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Bilanz Ser Berliner Ärbeitskonferenz
n Die Berliner Tagung des Verwaltungsrats des
^ ternationalen Arbeitsamtesu u i > a ii u u : u » ui c u » u in i c 9 ift vorüber . Es
jj

1 oie erste Tagung des Verwaltungsrats in Deutschland ,
ist»

^ Öffentlichkeit hat der Konferenz mit viel Spannung
I^ gengesehen und es ist daher begreiflich , daß die Presse
iu ^ kritischen Betrachtungen etwas eingehender

° e m Ergebnis der Tagung Stellung nimmt .
Die Rechtspresse, '

z . B . die Deutsche All ge¬
tane Zeitung , ist der Auffassung , daß die Verwal -
»^ sratstagung nur wenig greifbare Resultate gezeitigt hat ," «atz „ihr Ergebnis keineswegs in dem richtigen Zusam -
ncl

n9tuig mit dem großen Aufwand an Arbeitskraft und Geld
staden hat "

. Aus den Verhandlungen über die Weltwirt -
^ skonferenz und die mit ihr zusammenhängenden Pro -

3
"se habe sich nur das Bestreben der Leitung des

^ » ernationalen Arbeitsamtes ergeben , seine
Mb

" petenzen nach Möglichkeit auszudehnen und

Se«, • n Einfluß auf manche Arbeiten des Völkerbundes zu
% r

n
-nen ' e*n Bestreben , das bis zu einem gewissen Gtade

^ ' îcht im politschen Interesse unseres Landes liege , an -
*s " k>er mit größter Vorsicht betrieben werden müsie.

%3 müsie man die Frage andeuten , ob es überhaupt im
die rc ^ der internationalen Sozialpolitik liegt , daß lediglich
^. . Eenfer Arbeitsorganisation der einzige Träger des inter -
tz Analen sozialpolitischen Fortschritts sein

'
soll . Eine weise

^ dfchränkung der Arbeitsorganisation sei
^ sowohl im Ausmaß wie im Tempo seiner Abkommens -
i " lk zu wünschen . Auch die beiden Arbeitervertreter I o u -
fcp: ,u k und Oudegeest werden in der Kritik der D .A .Z.
^

° angefaßt . Jouhaux wird vorgeworfen , daß er sachliche
rI ^Mente durch ein ungeheures , aber völlig hohles Pathos
ttp * habe und Oudegeest wird angekreidet , daß er kürzlich ,
^ von der Amsterdamer Internationale abgesägt worden

H die deutschen Unternehmer dem Wirken des
Analen Arbeitsamtes nicht freundlich gegenüber

Jirter -
stehen ,

alle Welt und wenn die Unternehmerpresie das leiden -
>in !. " che Temperament Jouhaux ' als hohles Pathos charak-

so braucht man das weiter nicht tragisch zu nehmen .
See'» ^te Unternehmerpresie nichts davon weiß , daß Oude -
jtjJ

* vom J .E .B . ausdrücklich dazu aufgefordert worden ist,
- ^ Genfer Tätigkeit fortzusetzen , so wird man ihr das auch

nicht weiter verübeln . Anders steht es mit dem Kern der
Unternehmerkritik an der Berliner Tagung : Die
heimlichen Feinde des Internationalen Arbeitsamtes sehen
sehr genau , daß gerade die Debatten über die Welt¬
wirtschaftskonferenz eine tiefere Bedeutung
gehabt haben . Es handelte sich bei diesen Debatten , wie die
demokratische Presie mit Recht hervorhebt , im Grunde genom¬
men um die Zukunft und Autorität des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes . Die Probleme der
Weltwirtschaftskonferenz sind mit den sozialpolitischen Pro¬
blemen an vielen Punkten aufs engste verknüpft . Das In¬
ternationale Arbeitsamt muß auf die Verhandlungen des
Weltwirtschaftskomitees mehr Einfluß nehmen . Wenn die
Arbeitervertreter in der Verwaltungsratssitzung zusammen
mit dem Direktor des J .A .A . dafür eintraten , daß der Ver¬
waltungsrat neben der Verstärkung des Arbeitereinflusies
auch die Delegierten der Arbeitgeber für die Weltwirtschafts¬
beratungen ernennen müsien , so traten sie damit für die Er¬
höhung des Einflußes des J .A .A . ein . Bei den weltwirt¬
schaftlichen Fragen darf keine Entscheidung über sozial -poli¬
tische Fragen fallen , ohne daß das J .A .A . .seine ganze Autori¬
tät in die Wagschale werfen kann . Das ist es aber gerade ,
was den Unternehmern nicht paßt .

Albert Thomas hat sich bei diesem Kampf um die
Zukunft des Internationalen Arbeitsamtes nicht von unge¬
fähr besonders leidenschaftlich für die Stärkung der Autorität
seines Amtes eingesetzt . Er weiß , daß die Vertrauensi
krise , die nach der letzten Arbeitskonferenz innerhalb der
europäischen Arbeiterschaft gegenüber dem Internationalen
Arbeitsamt zum Ausdruck kam , noch nicht ganz überwunden
ist. Auch für den Direktor des Internationalen Arbeits¬
amtes ist es kein Geheimnis , daß in der Arbeiterschaft ein
tiefer Unwille darüber herrscht , daß . bisher ihr Einfluß
bei der Erörterung der Weltwirtschaftspro¬
bleme im Völkerbund sich nicht gebührend
Geltung verschaffen konnte . Stärkere Einfluß¬
nahme des J .A .A . auf die Verhandlungen des Weltwirt¬
schaftskomitees bedeutet Stärkung des Arbeitereinflusies bei
der Regelung der Weltwirtschaftsfragen im Völkerbund .

Hier liegt der tiefere Sinne des wichtigsten Teils der
Berliner Verhandlungen des Verwaltungsrats .

Das Schulgesetz im Reichstag
Wie das Berliner Tageblatt erfährt , wird tüe Reichsregierung

voraussichtlich am Dienstag die Verhandlungen mit den Führern
der Regierungskoalition wegen der weiteren Gestaltung des Reichs-
schulgesetzeniwurfs aufnehmen . Zuerst werden die Fraktionen zu
der durch die Ablehnung des Reichsrates geschaffenen -Lage am
Montag und Dienstag Stellung nehmen. Die Fraktionsbespre -
chungen werden am Dienstag mittag um 12 llhr unterbrochen wer¬
den durch einen feierlichen Akt anläßlich der Aufstellung der Büsten
der beiden Reichspräsidenten der deutschen Republik Ebert und
Hindenburg in der großen Wandelhalle des Reichstags . Für
2 Uhr ist .die Sitzung des Aeltestenrats einberufen , um zur Ge¬
schäftslage Stellung zu nehmen. Um 3 Uhr beginnt dann die
Plenarsitzung des Reichstags . Die Beratung des Reichsschulgesetzes
wird mit einer Rede des Reichsinnenministers v . K e u d e l l ein¬
geleitet werden. Dann kommt als erster Sprecher der Vertreter
der sozialdemokratischenReichstagsfraktion , Abg. S ch r e et, au Wort .
Ihm folgt Mumm von den Deutschnationalen , Dr . Schreiber
vom Zentrum und Dr . Runkel von der Deutschen Volkspartei .
Dann werden voraussichtlich die Beratungen abgebrochen werden.
Die demokratische Reichstagsfraktion wird erst am Mittwoch ihren
ablehnenden Standpunkt gegenüber dem Reichsschulgesetzentwurf
begründen kön»en . Am Mittwoch abend soll dann die lleberwei -
sung der Vorlage an den Bildungsausschuß des Reichstags erfol¬
gen , und während dieser Beratungen wird das Reichskabinett stän¬
dig Fühlung mit den Vertretern der Regierungsparteien im Aus¬
schuß halten .

Eine neue Sonntagsreöe poincares
MTB . Paris , 16 . Okt . Heute nachmittag wurde auf dem Fried¬

hof von Bar le Duc ein Denkmal für die Gefallenen eingeweiht .
Aus diesem Anlaß hat Poincarö eine Rede gehalten , in der er u . a.
ausführte : Die Bewohner unserer Kampfgebiete wünschen , daß un¬
sere friedfertigen Gefühle von sämtlichen Völkern geteilt werden.
Wir haben nach dem Kriege unser Heer verringert und die Dienst¬
zeit herabgesetzt . Wir bereiten auf gesetzgeberischem Wege eine
neue Heeresverminderung vor , die zu einer Herabsetzung der Dienst¬
zeit auf ein Drittel der Dienstzeit vor dem Kriege führt . Statt
uns anzuklagen, möge man uns nacheifern. Unsere Landsleute
wünschen , daß man sich klar macht , daß der kleinste Funke, den man
auf einen Punkt des Kontinents bringt , einen allgemeinen Brand
entfachen kann, durch den sämtliche Verträge vernichtet werden
würden , und durch den all das , was der Friede gezeitigt hat , zü-
sammenstürzen müßte . Die Franzosen wünschen endlich , daß die
durch den Krieg verursachten Schäden in den Kampfgebieten end¬
gültig wieder gutgemacht würden , und daß Frankreich nicht länger
die Lasten für die Wiederherstellung zu tragen hat , ohne daß das
Problem der Barzahlungen und Sachlieferungen , das heute regel¬
mäßig durchgeführt wird , morgen oder später , wie gewisse Anzeichen
befürchten lasten, durch willkürliche oder künstliche Krisen gefährdet
werden . PomcarS beschäftigte sich alsdann mit innerpoljtischen
Fragen .

Der Reichsfchulgefetzeniwurf
verfassungswidrig

Eine Rede Breitscheids
Regensburg , 17 . Okt . Auf dem gestern abgehaltenen

h,^
"
^ uiokratisch«n Parteitag für die Oberpfalz und Niederbayern

in y Reichstagsabgeordnete Dr . Breitscheid eine längere Rede,
61 auch über die Stellungahme der Sozialdemokratie zum

tzhu
^'chulpesetz sprach . Er führte dabei u . a. aus , daß dieser

•'»lli verfassungswidrig sei. Der Kampf werde von der So -
»iî Uokratie so lange geführt werden, bis der Entwurf völlig zu
^ ltl ^

b' acht sei. Das letzte Ziel der Sozialdemokratie sei die
^ stnr schule und zwar nicht deswegen, weil sie die religiösen
^ liungen bekämpfen wolle, sondern weil sie die Schule als eines
ß,»^ dsirumrnte betrachte, das die arbeitende Klasse zu ihrem
Wj !,

' «nt die politische Macht befähige. In seinen weiteren
l-h grunzen erklärte Dr . Breitschcid, es sei nicht ausgeschlosicn ,
*tit8

° Sozialdemokratie sich wieder einmal an einer Reichsregie-
"E' eiligen werde, in der sich auch das Zentrum befinde.

Eine Erklärung des badischen Unterrichtsministers
15 - Dkt . Dar der Gesamtabstimmuns über den

tzlA^ esetzentwurf im Reichsrat gab llnterrichtsminister Leers
^

"oen eine Erklärung folgenden Inhalts ab :
^rgb? chdem di« Schutzfrist für die Simultanschulge auf fünf Jahre
, 1 tu „ vt worden ist, muß ich erklären , daß diese Bestimmung für
pWint ^ " tragbar ist. Wenn Baden trotzdem der Vorlage
. "Se« 1° geschieht das in der Erwartung , daß die Frist ver-
">̂

s wird und auch mit Rücksicht auf Verbesterung des Gesetz¬es m andern Punkten .

internationale Jollkonferenz
ßSSL A- ris . 15 . Okt.i. '«len s» - . — - lEig . Drabtber .1 Die .
1
**8* Parteien Deutschlands, Frankreichs , Belgiens t

ih # B « n t angeregte internationale Konferenz für
ln «n am Samstag in Paris zusammengetreteu

in« 1 u m , Er « mb ach und Binzent Auriol , Deutsch -
? i>ltt

*"LSilferding und Schmidt , Oesterreich durch Fritz
Belgien durch de Brouckere und die Schweiz durch

den sozia -
und an-

Zoll -
Frankreich

Iicht,^ » . vertreten . In der Samstagsfitzung nahm die Konferenz
I ATtz lpEr die Zollpolitik der verschiedenen Länder entgegen

d
^
a r ; g ^ ig Okt. Die sozialistischen Delegationen Deutsch -

• ;
*l

bi
*n ? _ _

[vjtofn ^ " stchaftljchken und politischen Folgen des deutsch-fran
k . 9ffifihrttrf aeaebeii Kirn» fefiftrtftt Dekatt

fe* * i» « eichs, Belgiens und der Schweiz , die, wie gemeldet,tr u n Paris zusammengetreteu find , haben ihrer Genugtuung

k ' i>
^ itr »

°Zb<iltniste
vn> Inn ." " - Ser «

g- svertrags Ausdruck gegeben. Eine lebhafte Debatte
a>»kt

° v « Ijijdie Notwendigkeit einer Freihan -
Provisorium . Im Rahmen der gegen-

forberten dir Hauptredner eine fort
»atr1 soll»»

" ! . verabsetzmng der Zolltarife . In jedem
i? betreffenden Sektionen der sozialistischen Jnter -

d d,n Ä ? Propanda zugunsten des Freihandels verstärken und
« «ißbrauch des ' Protektionismus Front machen .

Vertrauensmänncrwatzlen
der österreichischen Wehrmacht

WTB . Wien , 16 . Okt . Gestern fanden die Wahlen der Ver¬
trauensmänner der Wehrmacht statt . Die bisherige Mehrheit der
Sozialdemokraten in der Vertretung der Soldaten ging verloren .
Der der christlichsozialen Partei nahestehende Wehrbund , der
bisher 5t Mandate hatte , erhielt jetzt 132, während auf die deutsch¬
nationale Soldatengewerkschaft 7 Mandate entfielen .

Wahlen in - er Tfchecho-Slowakei
Prag , 17. Okt. (Funkdienst.) Am äonntag fanden in dem

größten Teil der tschechischen Gemeinden die Neuwahlen zu den
Stadtparlamenten statt . Die vorläufigen Wahlergebnisse zeigen
überall einen st a r k e n A u f st i eg der deutschen und tschechischen
Sozialdemokraten . Auch die Kommunisten haben verein¬
zelte Erfolge errungen . Die endgültigen Ergebnisse find kaum vor
heute abend zu erwarten .

Steigende Ermerbslofenziffer in Berlin
Berlin , 17 . Okt . (Funkdienst.) Die Zahl der auf den Arbeits¬

nachweisen eingtragenen Erwerbslosen haben sich in Berlin in der
vergangenen Woche um rund 2500 von 135 642 auf 138 082 ver¬
mehrt .

Deutsch-völkischer Dalles
Im völkischen Parteisäckel scheint trotz aller Hilfe von indu¬

strieller Seite grobe Ebbe zu herrschen . Davon zeugt folgendes
„Rundschreiben Nr . 46 an die Deutschen Frauen und Männer !" :

„Der Nationalsozialismus kämpft einen schweren Kampf um
die Seele des Volkes. Die finanziellen Mittel sind knapp und
müsten von den sauer verdienten Groschen unserer Mitglieder
zusammengebracht werden . Stockt unser Kampf , dann findet der
Marxismus keinen Widerstand mehr . Wir treten nun beute an
die bester begüterten deutschen Frauen und Männer heran , ein
finanzielles Opfer zu bringen . Unsere Bitte werden Sie uns
nicht versagen können. Zahlungen bitte an den Unterzeichneten
zu leisten oder in eine in Kürze bei Ihnen vorzulegende Lifte
einzutragen .

Mit deutschem Gruß
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei

Ortsgruppe Langenberg Rhld .
gez. Labann , Ortsgrupvenleiter .

"
Rundschreiben Rr . 46 ! Die 45 ebenfalls über das ganze Reich

verbreiteten Vorgänger sind sicher ähnlichen Inhalts gewesen . Aber
viel scheint nicht dabei herausgekommen zu sein , denn dem „Mar¬
xismus " geht es, wie die letzten Wahlen zeigen, leidlich wohl . Was
sollte ihm auch von einem galvanisierten Leichnam noch drohen?

Sie neuen Lohnkämpft
Streik im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau

Streik im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau
WTB . Salle (Saale ) , 16 . Okt . Heute fanden in allen Re¬

vieren des mitteldeutschen Braunkohlenbergbaues stark besucht« Ver¬
sammlungen statt , in denen noch einmal die Lage besprochen , über
die gescheiterten Verhandlungen berichtet wurde und die Arbeits¬
niederlegung für Montag vormittag getroffen wurde . Die An¬
wesenden stellten sich auf den Standpunkt , daß unter allen Um¬
ständen am Montag die Betriebe stillgelegt werden. Sie haben sich
ferner mit dem Vorgehen der Zentralstreiklcitung einverstanden
erklärt , Notstandsarbeiten zu verrichten, soweit der mitteldeutsche
Syndikatsbereich in Frage kommt , dürften 43606 Arbeiter in
den Ausstand treten . Im Ostelbischen Syndikatsgebiet dürften un¬
gefähr 2 5 6 6 6 bis 2 7 6 6 6 Arbeiter sein .

Berlin , 16 . Oktober. Die an dem Lohnstreik im mittel¬
deutschen Braunkohlenbergbau beteiligten Bergarbeiterverbände
haben an die Belegschaften des mitteldeutschen Braunkohlenberg¬
baues einen Aufruf gerichtet, i« dem es heißt : Ab Montag , 17 .
Oktober 1927, beginnt im gesamten mitteldeutschen Braunkohlen¬
bergbau der Streik . Die Tariforganisationen rufen alle Braun -
kohlenbergarbeiter aufgrund dev Bekchlusies der Eewerkschafts- und
Betriebsfunktionäre zum Kampf auf . Nur den Varelen der Ge¬
werkschaften ist Folge zu leisten.

Holle a. S . , 16 . Okt . ( Funkdienst.) Im Mitteldeutickfen Braun¬
kohlenbergbau find die Würfel gefallen. Das Unternehmertum hat

den Arbeitern den Kampf aufgezwungen. Die Arbeiterschaft nimmt
den Kampf auf und ist entschlossen , ihn bis zu

'
m siegreichen Ende

durchzuhalten. Die Empörung in der Bergarbeitevichaft über die
Haltung des Unternehmertums und der Rdichsregicrung ist in den
Revieren groß und allgemein . Die Kohlenbarone müsien sich dar¬
über klar werden, daß mit der von ihnen abgelehnten Lohnerhöhung
ein Ringen angeht , das an Erbitterung seinesgleichen suchen wird.
Die nicht am Kampf beteiligte Bevölkerung kann den Widerstand
der Unternehmer gegenüber der ganz allgemein als bescheiden be-
zeichneten Lohnforderung nicht verstehen . Sie kann nicht begreifen,
daß dieser Kampf» der nach ihrem Dafürhalten zu vermeiden war ,
provoziert und dadurch Wirtschaftskrisen in bedenklichster und fri¬
volster Weise wervorgerufen werden. Die mitteldeutsche Arbeiter¬
schaft hat in ihrem Kampfe die Sympathie der breiten Oeffentlich-
keit auf ihrer Seite .

8000 Textilarbeiter in Sorau kündigen
Berlin , 16. Okt. (Privat .) Der Schlichtungsausschud Sorau

stellte am 4. Oktober einen Schiedsspruch , der den derzeitigen
« erbältnisien der Tertilarbeiterschaft nach Ansicht der Arbeitnehmer
zu wenig Rechnung trägt . Die Arbeiterschaft der Sorauer Textil¬
industrie , die diesen Spruch einmütig ablehnte , hat in vier Be¬
trieben mit 18 666 Beschäftigten beschlosien, die Kündigung ein¬
zureichen .
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Eine kräftige und treffende Antwort
an die Kommunisten

Hur Nachahmung erforderlichen Falles empfohlen
In unserem Chemnitzer Parteiorgan lesen wir :

Die kleinen Mittelchen . . .
„Wir können die Kommunisten nur auf den Boden

der Einigkeit führen , wenn wir Tag für Tag durch
strengste Selbständigkeit aller unserer Handlungen
ihnen demonstrieren, daß ihre kleinen Mittelchen , mit
denen sie sich in den Besitz unserer Organi¬
sationen setzen wollen, niemals »um Ziele
führen !"

(Otto Bauer in der Sitzung der Internationale .)
So geht es in der k o m m u n i st i s ch e n Parolenfabrik

mit ermüdender Eintönigkeit jahraus , jahrein : wochenlang
hysterisches Geschimpfe auf die Sozialdemokratie , datz selbst
die Gegner sich angewidert abwenden — dann nach der
R ä u b e r m e t h od e : Geld her oder das Leben !
plötzlich eine Einladung zur Einheitsfront —, am Tage nach¬
her wieder sinnloses Geschimpfe . Ob die Herrschaf¬
ten glauben , datz das beim Proletariat noch Eindruck macht ?
Wenn ja , dann nur den, datz die Arbeiter die kommunistischen
Methoden langsam überall satt bekommen.

Wir veröffentlichen folgenden Briefwechsel :
Die Kommunistische Partei an uns :

Bezirksleitung Erzgebirge-Vogtland der KPD .
Chemnitz, 1l . Oktober 1927.

An
den Ortsausschuh des ADGB .
den Vorstand der Sozialdemokr . Partei

Chemnitz
W . E . ! In Anbetracht der Tatsache, daß das Landesarbeits¬

gericht ein Urteil gefüllt bat gegen die streikenden Zimmerer , was
zur Folge haben muß die Zertrümmerung der gewerkschaftlichenOrganisation und in Anbetracht der Tatsache, daß das Reichsar¬
beitsministerium einen Schand- Schiedsspruch gefällt hat für die
wcstsächsische Textilindustrie , halten wir es für unhedingt notwen¬
dig, daß die gesamte Chemnitzer Arbeiterschaft aufgerufen wird
zu einer Protestaktion gegen die Schandurteile der Arbeitsgerichteund gegen die Schiedssviuchpraxis. Wir ersuchen Euch deshalb ,bis Freitag , 14 . Okt., mittags Mitteilung zu machen , ob Ihr ge¬willt seid, in einer gemeinsamen Sitzung über die Vorbereitungender obengenannten Protestaktion zu verhandeln . Wir erwarten
umgehenden Bescheid .

Mit proletarischem Gruß !
Kommunistische Partei Deutschlands

Bezirk Erzgebirge-Vogtland
Ovitz .

Unsere Antwort an die Kommunisten :
Bezirksleitung Chemnitz- Erzgebirge
der Sozialdrm . Partei Deutschlands

Chemnitz , 13. Oktober 1927.An den
Vorstand der Kommunistischen Partei

Chemnitz .
W . E . ! Wir hätten es nicht für möglich gehalten , daß die

Kommunistische Partei auch noch den schweren Kampf der Textil »arbeiter und Zimmerer dazu ausnützcn würde , ibr kleines Partri -
geschäft damit zu betreiben . In der letzten Auseinandersetzungzwischen uns und Ihnen über die Zerstörung des Reichsbanners

haben Sie im Kämpfer offen zugegeben , daß Sie gemeinschaftlicheSitzungen und Konferenzen nur zu dem Zweck fordern , um an die
sozialdemokratische Arbeiterschaft heranzukommen und sie gegen
die sozialdemokratische Führerschaft auszuspielen . Natürlich ver¬
folgen Sie heute genau denselben Zweck , während Ihnen das
Schicksal der Zimmerer und Textilarbeiter ganz gleichgültig ist.Uebrigens wisien Sie genau , daß die Führer der Chemnitzer
Gewerkschaften den Kampf gegen diese neuesten Unterdrückungs-
Maßnahmen der Unternehmer und deren gesetzliche Organe bereits
ausgenommen haben . Sie wissen ferner , daß die Gewerkschaften
sich unter keinen Umständen die Leitung dieser Kämpfe von den
politischen Parteien aus der Hand nehmen lassen können und daß
sie gar nicht daran denken , sich von der Schützenstrabe (Sitz des
kommunistischen Bureaus . R . d. V.) aus in ihre wichtigen Dis¬
positionen hineinreden zu lasten.

Wir ersuchen Sie deshalb , uns mit solchen Einladungen zu
verschonen , da Sie ja doch nur die Absicht verfolgen, die daraus
entstehende Polemik mit der nötigen Entstellung im Kämpfer
gegen Sozialdemokratie , Gewerkschaften und Reichsbanner auszu¬
schlachten . Diese Stellung werden wir solange einnehmen , bis die
kommunistische Parteileitung ihre unverantwortlichen Methoden
zur Schwächung der Arbeiterklaste endgültig abgelegt hat .Zum Schluß bemerken wir noch : Wenn die Reaktion in
Deutschland so stark werden konnte und wenn die Arbeiter das
heute in ihrem Existenzkampf bitter zu fühlen belommen, so nichtzuletzt deswegen, weil die Kommunistische Partei unter Führungvon Ruth Fischer an dem starken Organisationskörver der Gewerk¬
schaften einen Aderlaß vollzog , der heute noch nicht ganz überwun¬
den ist.

Mit sozialistischem Grub
Bezirksleitung Chemnitz-Erzgebirge

gez. B ö ch e l.
Es hieße die große Partei der Sozialdemokratie und es

hieße unsere Funktionäre in Betrieb und Werkstatt belei¬
digen , wollten wir auch nur den Gedanken erwä¬
gen , uns mit Leuten an einen Tisch zu setzen ,die täglich ganze Kübel voll Schmutz über die
sozialdemokratische Arbeiterbewegung aus¬
schütt e n . Noch nie hat die kommunistische Parteileitung
auf die von uns schon so oft gestellte Frage geantwortet : jeden
Tag wird unsere Partei von den kommunistischen Organendes schnöden Verrates bezichtigt und trotzdem schlagen
sie diesen „Arbeiterverrätern " immer wieder die Ein¬
heitsfront vor ?

System der „kleinen Mittelchen "
, niedrige Parteimanö -

»er, um ewigen Zwist innerhalb der proletarischen Organi¬
sationen zu schaffen , das ist der Sinn solcher Briefe .

Und das alles geschieht auf dem Rücken der leidenden ,
kämpfenden Arbeiterschaft !

*

Die ebenso kräftige wie treffende Antwort , die die Chem¬
nitzer Bezirksleitung unserer Partei den Kommunisten er¬
teilt hat , erhält ihre besondere Bedeutung dadurch , daß die
Bezirksleitung wie unser Parteidlatt auf dem äußer st en
linken Flügel innerhalb der Sozialdemokratie stehen. In
der Tat : wir müßten uns schämen , wollten wir uns , ehe die
Kommunisten nicht eine gründliche Umkehr vollzogen
haben , mit ihnen gemeinsam an einen Tisch fitzen . Wir wür¬
den ihnen nur helfen , ihre erbärmlichen Zerstörungsabsichten
gegen die Arbeiterbewegung durchzuführen.

Die elsäffifchen Sozialisten bei den
Kammerwaffien

Strahburg , 13 . Okt . DieSozialistische Förderation des Unter¬elfaß hat auf ihrem Herbstkongreß, der diesen Sonntag hier statt¬fand , die Kandidaten für die Kammerwahlen des nächsten Jahresnomminiert . Aus der Tatsache, daß die Partei in sämt¬
lichen Kreisen eigene Kandidatien präsentiert , ist zu ersehen , daßdie Sozialisten , zum mindesten für den ersten Wahlgang , auf dievom „Temvs " und der Regierung vorgeschlagene „nationale Front "
gegen die Autonomisten , Heimatbündler und Kommunisten nicht

Sff
Vas Weid, das den Mord beging

Bon Reck -Mallerzewen .
(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AE ., München)
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Ganz sanft läßt sich die Stimme da drüben hören : Sie bilden

sich ein , daß ich mich Ihnen auf eine primitive , eine etwas abge¬brauchte Weise nähern will . . . ja , ich sagte Ihnen ja schon , daßSie eine Dilettantin sind . Es ist mir , Madame , nicht geläufig ,selbst eine Flasche zu entkorken , die ich auszutrinken gedenke . Esgibt," nun hat er sich ihres Handgelenkes bemächtigt, hat sie andas Fenster gezerrt . . . „ja , es gibt in jedem Falle elegantereMethoden , eine Frau zu besitzen, die widerstrebt . Die Leute da
unten, " er zeigt nach dem erleuchteten Eesindezimmer des gegen¬überliegenden Flügels , wo man eben seine zerlumpten Leute beider Abendmahlzeit sehen kann , „werden Sie gegebenenfalls zurRaison bringen , meine arme Kleine . Wisten Sie , was ich tunwerde? Ich werde mir erlauben , Sie diesen Kavalieren und ka¬
tholischen Christen zu überlassen . . . ja , früher , als Sie denken .In diesem Falle habe ich die Ehre , für heute Ihnen eine guteNacht zu wünschen , Madame . . . eine durchaus gesegnete Nacht."Als er, um zu gehen, die Tür öffnet , ist draußen die Sattelnasedes Dieners Theodorowitsch sichtbar , der hier wohl gelauscht bat .Der Oberst Miramon gebt, ohne sich darum zu kümmern . . . dieSchritte verhallen auf dem Gange.

Allein gelasten in dieser beißen Grabkammer , allein mit sei¬ner würgenden Angst, von der man ja nun doch überwunden ist.Am geschlossenen Fenster gesessen mit brennenden Augen , errechnet,daß beute ein Samstag ist , daß man heute vor drei Wochen ge¬heiratet hat : Robby . . . Münchener Hoffnungen . . . Häuschen inden Bergen . . . ob, wie das alles doch wehe tut , wie entsetzlichweh das tut . . .
Kopf hoch, kleine Sif , keine Tränen in die Augen gelasten . . .nein , vor allem nicht geweint !
Fenster geöffnet. Käferschwärme summen plötzlich auf bei dem

Geräusch , ekelhafte fremdartige Bestien, die wie Kontrabässe brum¬men. Dann krächzen wieder diese Vögel in ihren schMutzig-rosaFedern , dann spürt man diesen nach uralten , unbeschreiblichen Un-

eingeben. „In vollständiger Unabhängigkeit " — so lautet der Be¬
schluß des sozialistischen Serbftkongresses — „unter Vermeidung
jedweden Kompromisses mit irgend einer Partei oder politischenGruppe tritt die Sozialistische Partei des Unterelsaß , in den
Kampf zur Erneuerung der Devutiertenkammer im Jahre 1928ein .

" Die bisherigen Vertreter der elsässischen Sozialisten in der
Kammer , die Abgeordneten P e i r o t e s , Bürgermeister der Stadt
Straßburg , und Georges Weil ! (beide dem letzten Reichstagangehörig ) , kandidieren in zwei Wahlkreisen von Straßburg -Stadt :aus der übrigen Kandidatenliste ist zu erwähnen , die Kandidaturdes Bürgermeisters von Schlettstavt , Dr . Bronn er , gegen den
bisherigen Abgeordneten und den Präsidenten des unterelsästischenEeneralrates , Dr . Oberkirch , im Kreis Schlettstadt , und die Kan¬

taten duftenden Geruch des Hauses, dann sieht man im Lichtschein ,der von dem Eesiinderaum drüben bis hierher kommt , daß hier je¬
mand in das Glas Schriftzüge „Anita M .

" und ein vorjähriges
Datum eingerizt hat . . . dann fragt man sich , was für ein Schick¬
sal wohl der Folterknecht da dieser Anita M . bereitet haben , ob
sie als wurmzerfressene Leiche unter den Steinslieben da unten
liegen mag , wie man selbst vielleicht im nächsten Jahre als ar¬
mer Menschenrest dort zu finden sein wird . . .

Aufgesprungen, stöhnend im Zimmer herumgelaufen . Schließ¬
lich Licht gemacht vor Angst, die Wände abgeleuchtet : die Tür ist
verschlossen. Dann ist da in der Seitenwand eine Tapetentür , die
man ebenfalls verschlossen vorfndet und durch die weiß Gott welchGrauen in der Nacht hier eindringen wird . . .

Dann die vergitterten Fenster untersucht, durch die man ja
doch nicht entkommen kann, und die überdies hinunterführen in
diesen verfluchten stinkenden Hof , aus dem es dann als einzigen
Ausgang wieder nur den Hausgang und das große verrammelte
Portal gibt : was soll man tun . . . mein Gott , was soll man
denn nur tun ?

Lachen da unten im Eesinderaum : das zerlumpte Individuum
von vorhin , das jetzt dort einen kleinen verhungerten Fuchs ver¬
zweifelte Kunststücke vormachen läßt . Dann ein alter Sünder mit
einer abenteuerlichen , das Gesicht abscheulich entstellenden Krank¬
heit , der seine Kumpane damit unterhält , daß er die eine Hand
mit gespreizten Fingern auf dem Tische rasch hin und her bewegt
und geschickt mit dem spitzen Dolchmesser , ohne die Finger zu tref¬
fen, in die Zwischenräume sticht : schmierige Hunde, die auf das
Weib dressiert sind und auf sie gehetzt werden sollen . . .

Zulammengefahren bei einem feinen von der Tür kommenden
Geräusch : nein doch . . . nichts . . . eine Täuschung . . .

Dagesessen mit diesen weit aufgerissenen Augen , in die im- ,
mer diese verfluchten Tränen kommen wollen : nein , nicht weinen
. . . mutig bleiben und Widerstand leisten, solange es gebt . . .

Wieder das Scharren an der Tür ! Nein , nun hat sie sich nicht
getäuscht : nun bat sich draußen ganz leise der Schlüssel gedreht :
nun steht sie den Türdrücker langsam , ganz langsam sich senken,
nun schiebt sich der Kopf des Russen Theodorowitsch in den Raum .

Sie greift nach dislem lächerlichen Dolch , sie steht wieder da
wie eine kleine, ihre Ehre rächende Lucrezia . Da »nacht der Menschda eine Gebärde , daß sie schweigen solle . . . ganz stille . . . schließt
behutsam die Tür , hält sich vorsichtig im Schatten des Lampen¬
schirmes , macht ein umständliches Zeichen : hinaus . . . ruhig mit¬
kommen . . . durch die Tür , über den Gang , durch das Patio , hin-
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didatur des Straßburger Beigeordneten Jmbs gegen den Füb^
der Volksvartei , Abg. Walter , im Kreis Hagenau .

Das Wahlmanifest des sozialiftichen Herbstkongreffes iss,
zwar für die auf der Selbstverwaltung der Gemeinden , der Kre
und Bezirke beruhende Dezentralisation ein , nimmt aber entlE

ffifoffunn n »n »n hie Wii+nnnmiftett und Reaionalikten ! » ,
UHU VWMVV «VVV _ _
den Stellung gegen die Autonomisten und Regionalisten :
unterelsästischen Sozialisten lehnen energisch alle Bestrebungen
die auf eine Absonderung des Elsaß und Lothringens vom W'
zöstschen Saate abzielen , mögen dieselben nun in Gestalt von *
gionalismus , Autonomimus oder Separatismus auftreten .

"
. r

‘
,

katholische „Elsässer " wirft den Sozialisten , „die auf der endliw ' '
Einführung der modernen republikanischen Gesetzgebung , der Tr^
nung von Kirche und Staat , der religiös neutralen Einheitssch».
bestehen müssen " ( wie der Kongreßbeschluß besagt) , „blindes Ä®
turkämvfertum " vor . — Diese Sozialistische Föderation des v " .
elsaß hat am gleichen Tage in Mülhausen eine Resolution vott»" '
die in derselben scharfen Weise gegen die autonomistische Beweg »»
und die klerikale Bolkspartei Stellung nimmt .

FMffaitt Raden
Der „Lriöerrcus " wieüermal verurteilt

Aus Berlin , 13 . Oktober, wird berichtet:
Vor dem erweiterten Schöffengericht Berlin -Mitte batte ^
„ w ftrtiintrifiTiftli 'iti' r Fridericius " Friedrich Karlheute der Sauptschriftleiter des „Fridericius "

, Friedrich Karllee Uts » „ UVIVUIVIU7 , U » ivvviu ; yv « . '

Beleidigung des badischen Innenministers Dr . Remmele **

vorten . Holz , der bereits neunmal wegen Beleidig»";
wegen
verantworten . ... .. » —
und Verleumdung vorbestraft ist, hatte in Rr . 5 de- „Frideric^
von diesem Jahr auf Grund einer Zuschrift eines Bürgers
Stadt Gernsbach folgende Sätze gebracht:

„Da fragt mich wahrhaftig jemand aus Gernsbach, war»*
mit dem link- demokratischen Herrn Bürgermeister Menges ^
Gernsbach so s ch o n s a m verfahren wird . Der Herr Bürgen » ' ,“• . . . * , t- * -f /rr _ e AgflC»
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ster wird der Untreue im Amte beschuldigt . Es schweben 0»» -
if- und ein Disziplinarverfahren . SelbstoerstäMihn ein Strass - . _ .

wurde er vorläufig seines Amtes entsetzt aber nur einen
Wie das kommt , will der „Fridericus " -Leser aus Gernsbach ^
sen? Jo , das weiß ich auch nicht. Da muß er schon den sozialdei»
kratischen Innenminister Remmele fragen . Er ist mit
Bürgermeister Menges befreundet und wird wobl Bescheid wisset»

Aus Grund dieses Artikels stellte der Innenminister
Remmele Strafantrag , da er sich durch die Behauptung , daß
eine Freundschaft zu Mcngcs , die in Wahrheit gar nicht best»® '
dazu benutzt haben sollte , wider seine bessere Ueberzeuguns
Bürgerm " ister im Amte gehalten zu haben , schwer beleiht ®
fühlte . Inzwischen hatte der „Fridericus " in Rr . 9 und 11 ^
richtigungen gebracht, in denen die gegen Remmele und Me»®
erhobenen Vorwürfe zurückgenommen wurden . Das Disziplin"
verfahren gegen Menses hat mit einem Freispruch geendet,
rend das Strafverfahren noch keinen Abschluß gefunden hat.

Die Verhandlung , die den angeführten Tatbestand klarstes
erbrachte sodann einen Antrag der Verteidigung auf Vertag»^
und Ladung des Landrats in Gernsbach, der darüber vernomw"
werden solle , warum er die Susvensicrung des Bürgerineisi^
Menses einen Tag später wieder rückgängig c " rcht habe . Da ®*
die Frage des Vorsitzenden , ob der Anoeklagi :i Wahrheitsbe ^
führen wolle, dies verneint wurde , lehnte i ü Gericht den
tagungsantrag ab und verurteilte den Angeklagten zu 1009
Geldstrafe, Veröffentlichung des Urteils im „Fridericus "

, im Ka "!
ruber „V o l k s f r e u n d"

, „Vorwärts " und „Lokalanzeiger" . 8"
ner erkannte es auf Vernichtung der zur Herstellung benötiw
Platten und Formen .

In der Urteilsbegründung fübrtr der Vorsitzende aus , daß
Angeklagte versäumt habe , das ihm zugegangene Schreiben
Eernsbacher Bürgers in gehöriger Weise nachzuvrllfen. Er
sodann zwar versucht , den den entstandenen Schaden durch Z»""
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nähme der erhobenen Beleidigungen wieder gut zu machen ;
der anderen Seite sei die erhobene Beschuldigung gegen den bat"'

zl»'scheu Innenminister eine so schwere, daß das Gericht sich dem
trag des Staatsanwalts anschloß und auf die erwähnte Strafe "
kannt habe.

Briefkasten Ser Redaktion
F . R . Wie uns von der Organisation mitgeieilt wird , ist

Beschäftigunĝ eine solche als „Handelsgehilfe " und müssen 2^ .deshalb die Feieringe und im Krankheitsfälle die Entlohnung
die gesetzlich festgelegte Zeit weiterbezahlt werden . klebrige»^ ,
diese Frage auch tariflich geregelt , sodaß Sie sich auf den Tarn
rufen können. -
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aus durch den Sausgang . . . die Sand deutet energisch nach v
Richtung der Stadt . . . ^Sie stebt . noch immer unschlüssig mit ihrer Waffe . Er . «
beteuernd die Hände hoch
Manne wohl für alt erstandenen Reithosen , deren Beutel ihm ^

aterbänge » , siebt er eigentlich mehr lach»"auf die Knöchel herunterbänge » ,
als bedrohlich aus .

„Licht aus !" Ganz leise gewispert . Sie versteht, daß er »
nicht gesehen werden darf , gehorcht , behält ihn scharf im Auge - .

Hastig auseinandergesetzt , daß er das Schweigen der »»
da unten erkaufen müsse . . . der Türschließer, die Alte . - -
gen schon , wenn sie nicht mehr da sei , werde der Oberst ihn »

^
antwortlich machen . . . ja , wieviel Geld sie eigentlich 0C
könne ? „wt(Sie atmet die Stickluft dieses verfluchten Gefängnisses, »^
legt : am Ende doch eine Aussicht , zu entkommen . . . ob , 0 *®

j,
Gott , im Notfälle alles wagen , sei es auch nur für ein Ende »u»
halb dieses Menschenkäfigs . . . .^ c

Ihre ärmlichen drei Zebnkronenscheine bingereicht jelt
ganze kleine Barschaft — hilflos dann die Gebärde der le« .

S ' -

fls *

Hand gemacht . Der Diener Theodorowitsch schüttelt
den Kovf über eine so lächerliche Summe , der Diener
witsch ist trotzdem ein Kavalier , der ihr helfen wird . . .
dern da unten sind ebenfalls verschwiegene hilfsbereite

Und der Diener Theodorowitsch steckt das Geld ein , ^
ihr , daß sie warten , daß sie sich fertigmachen solle , verschwinde
räuschlos wie ein Geist. ^

Sie stebt am Fenster des dunklen Zimmers , wartet .
Schatten schleicht nun durch das Patio : da ist wobl voö
Russe . Dann , wie aus ein schon verabredetes Zeichen , erlisch"
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drüben das Licht . Dann schlurfen die Schritte von zwei,
Menschen über den Kies . Dann beginnt in seinem
der armen Versuchshunde zu beulen . . . sehr lange und
Dann werden alle Geräusche verschlungen von dem ersten D
des beranziebenden Gewitters . . „(i<

Robbys Bildchen aus der Handtasche genommen, im
licht des verdeckten Mondes die Züge eines kleinen lieben 2 »
betrachtet : nun ja , leb ' also wohl , wenn es das letztemat

%

sollte . . . leb' wohl, leb' wohl . . . Dann die Schube auss
L 4. . _ i . « . • .. . /» ! f Ä — I *V^ «tt die ^dann das verzagte kleine Sif -Herz wieder einmal fest in -

^genommen. Türe geht : der Diener Theodorowitsch ist »ur

(Fortsetzung folgt.)
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Der Kampf gegen die Schulreaktion
Der Reichsfchulgefehentwurf bedeutet einen Bruch der Reichsverfaffung
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®a >i schreibt uns : Die Verfassung ist das Grundgesetz eines

iC v 2ede Regierung bat die Pflicht , in ihren Gesetzesvor -
- Willen des Verfassungsaebers zu erfüllen , andernfalls

b»u« ^ t sie das Fundament des Staates und zerstört das Ver¬
ist der Staatsbürger zum Staate .

kommende Reichsschulgesetz soll ein Ausfübrungsgesetz sem
fcsUrt eI l4 <> Absatz 2 der Verfassung . Die Entstehungsgeschichte

führt uns hinein in die trübe Zeit , wo innerhalb weni -
L Kunden das Friedensdiktat von Versailles unterzeichnet wer -
h» ? **■ Die Demokraten waren aus der Regierung ausgetre -
3V. Zentrum und Sozialdemokratie übernahmen die Regierung .
Ich,, ^ «»lassungswerk mutzte angesichts der drohenden aubenvoliti -
h». gefahren rasch verabschiedet werden . In der Schulfrage war

dahin zu keiner Einigung gekommen . Das Zentrum for -
- j. 1 di« konfessionelle , die Sozialdemokratie die weltliche Schule /
!»»i°^ ^ okraten die Simultanschule ( gemeinsame Schul «) mit inter -
s,.!?i»onellem Religionsunterricht . Eine Einigung auf eine Schul -

"Ute nicht erzielt werden . So kam es zum Weimarer Schul -
«b°,kÄ" ltz, der zunächst vom Zentrum und den Sozialdemokraten
Glossen wurden . Alle drei Schulformen sollten gleichgestellt

die Erziehungsberechtigten sollten entscheiden , und zwar
Mb der Gemeinden . ^ ^

h, Mei blieb es nicht . Rach dem Wiedereintritt der Demokra -
es zu neuen Vereinbarungen . Sie hatten das Ergebnis ,

L, "Unmehr die für alle , auch für die Bekenntnisse gemeinsame
iS * als die Regelschule aufgestellt wurde . Ihr sollte ein Bor -

" 8 eingeräumt sein . Die übrigen Schulen sollten nur tn *
L ; 1“ der Gemeinden auf Antrag der Erziehungsberechtigten als

" schulen und Ausnahmen errichtet werden können . Man
dj, j

* dadurch die Grundlage für eine alle Kinder des Volkes auch
^ unfeffionen umfassende Einheitsschule anbahnen .

Keudellsche Entwurf weicht hiervon ab . Er stellt alle
bjl "»»men gleichberechtigt gegenüber und macht durch seine Be -

rt0cn die konfessionelle Schule zur Regel . Er ist Verfassungs -

3i
9‘

95 fät ein Gemisch von Schulen uns der Keudellsche Gesetz¬
entwurf beschert

baben beute in Baden aus Grund der zentralen Gesetz -
Wf .* in allen Gemeinden nur eine einzige Schulform , eben die
s,tz

^ !chule . Sie erteilt ihren Unterricht für alle Kinder gemem -
Ausnahme des Religionsunterrichts , sofern die Kinder

Menen Bekenntnissen angeboren .
i, ,Mrd der Keudellsche Entwurf zum Gesetz , dann können ,nner -

“ct Gemeinden eine ganze Reibe von Schulsormen errichtet
Es ist nur notwendig , datz die Erziehungsberechtigten

V , Kindern einen ordnungsmähigen Antrag einreichen . Aller -
!oll die Genehmigung der Schulform von einem „geordneten

»̂ Mtrieb " abhängig gemacht werden . Die betreffenden Bestim -
sind aber so mangelhaft , datz der Staat eben die beantragte

is meistens wird errichten müffen .
Rtih;

°
t können also errichtet werden : Gemeinschaftsschule » ; das

luJydje , die allen Kindern offen stehen ; Bekenntnisschulen , und
b«I,,,st>tholische, evangelische und jüdische . Sie sollen Kinder des
Elenden Bekenntnisses aufnehmen , doch können auch Kinder
fy !" Konfessionen eingeschult werden ; weltliche Schulen , in bte
^sii« vom Religionsunterricht aboemeldeten oder aus der Kirche
Mt -!°kenen Kinder kommen . Diese weltlichen Schulen können
V ^ bstimmung der Erziehungsberechtigten mit Zweidrittelmehr -

ijnJjt die Schule besuchenden Kinder in Weltanschauungsschulen
Hstiu," "delt werden . Voraussetzung ist, datz eine Körverschaft

Rechts zur Pflege der betreffenden Weltanschauung
d »en ist . So könnten dann unter diesen Voraussetzungen er -

werden : monistische Schulen , anthroposophische Schulen , frei -
liî se Schule », kommunistikche Schulen , adventistische und avostö -
^ jvchule » usw . Sie alle wären auf Grund des Entwurfes

das ein würdiger Zustand für ein grobes Volk ? Konfession
^ Mtanschauung sind alles . Staat und Volk anscheinend nichts .

^
" soll der Entwurf nicht Gesetz werden .

**
Keudellsche Reichsschulgesetzentwurf vergewaltigt die

Minderheiten
Ä der Keudellsche Gesetzentwurf zum Gesetz wird , werden

c iw»
" ^schulen überall dominieren . Konfessionelle Schulen gab

v 'fftn 1 bisher in ganz Deutschland mit Ausnahme von Baden ,
.Und LieNön -Rassau . Aber das waren solche Schulen , m

Konfession von Lehrern derselben Konfes -
V 1 Uhl eillCl JYUU | K| | lVll VUtl vv * iv *vvn
^ Errichtet wurden . Die Bestimmung war nur rein formal .

* ' - - “ “

"̂USsmatznahmen „gematz dem Glauben " gestaltet werden .
Al , "rvläne , Lehrbücher , Lernbücher sind der Eigenart der
^ unzuvassen . Das scheint uns doch ein Unding zu sein , wenn

' drinhalt bestimmte der Sraat . Das soll aber jetzt geändert
still.- - In den Konfessionsschulen soll aber Unterricht und alle

das Lesen und das Schreiben , das Singen und das Zeichnen , die
Erdkunde , Naturkunde und das Rechnen mit dem konfessionellen
Geiste erfüllt werden sollen .

Das ist ein Mibbrauch der Religion und der betreffenden Lehr¬
fächer zugleich . Ein katholischer Theologe » der frühere Reichstags¬
abgeordneter Profesior Mausbach , schrieb darüber einmal :

„Nehmen wir doch die Dinge , wie sie wirklich siird. Unsere
deutschen Bischöfe und Priester , die Vertreter all der anderen aka¬
demischen Berufe , all die Tausende von treu katholischen Juristen ,
Medizinern , Schulmännern , haben sie nicht — mit verschwindenden
Ausnahmen — samt und sonders die Bahn paritätischer Bildungs¬
anstalten durchlaufen ? Wäre der Baum der paritätischen Schulen
so schlecht . . ., er könnte nicht solche Früchte , wie z . B . von Kette -
ler und Kovv , Jansen und Pastor hervorgebracht haben , Persönlich¬
keiten , um die uns das katholische Ausland beneidet . Die Meister¬
werke unserer deutschen Literatur sind Nationaleigentum , Denkmal
einer groben Sprach - und Schickfalsgemeinschaft für Vergangenheit ,
Gegenwart und Zukunft . Diese Dichtungen sind ein geistiges Mahl ,
das jeweils an einem gemeinsamen Tisch , in einer Schulstube vom
Lehrer gereicht , von unserem jungen Geschlecht gemeinsam verkostet
werden soll . Hierbei nach dem Bekenntnis die Schüler zu trennen
und absondern zu wollen , gebt mir als Mensch und Deutscher und
als Lehrer wider die Natur .

"

Aber nicht nur der ganze Unterricht soll „gemäb dem Glau¬
ben " erteilt werden . Im Leben der Schule sind , unbeschadet der
Reichsverfaffung , die dem Bekenntnis eigenen religiösen Uebun -
gen und Gebräuche zu pflegen . Und in diese Schulen , die ganz vom
Bekenntnis durchdrungen sind , werden auch die Kinder der Minder¬
heiten gehen müffen , denn sie wird in den kleineren Gemeinden die
einzige Schule werden . Es wird also zweifellos Vorkommen , datz
bei unserer konfessionellen Mischung der Bevölkerung die in Min¬
derzahl vorhandenen evangelischen Kinder die katholische Schule
und umgekehrt besuchen müffen . Obwohl die Reichsverfassung be¬
stimmt , datz niemand von Staatswegen zu solchen Uebungen ge¬
zwungen werden soll , begebt man im Namen der „Gewissensfrei¬
heit " und des „Eltexnrechts " an den Minderheiten das gröbte Un¬
recht .

Darum ein Grund mehr , den Entwurf abzulehncn .

Der Keudellsche Reichsschulgcsetzentwurf trägt den Unfrieden
in die Familien

Nach dem Keudellschen Entwürfe genügen die Erziehungsbe¬
rechtigten von 40 Kindern zur Stellung eines Antrags auf Errich¬
tung einer Sonderschule . Die Antragstellung wird nun so vor sich
gehen , datz entweder eine Liste von Haus zu Saus getragen
oder aufgelegt wird zur Eintragung . Es genügt , wenn sich ein
Elternteil , Vater oder Mutter einträgt . Es wird nunmehr häufig
Vorkommen , datz beide verschiedener Ansicht sind , denn die Welt¬
anschauungsgemeinschaft wird das Gewissen ihrer Angehörigen
schon zu beeinfluffen wiffen . In diesem Falle wird , wenn keine
Einigung zwischen Vater und Mutter erzielt wird , das Vormund -
Ichaftsgericht angerufen werden können . Der Vormundschaftsrichter
wird die Eltern selbst , die Verwandten , den Lshrer der Kinder und
das Kind selbst hören , wenn es 12 Jahre alt ist , und dann entschei¬
den . Und das alles im Namen des Elternrechts und um die Fa¬
milien zu stärken ! So trägt der Entwurf , wenn er Gesetz wird , den
Unfrieden in die Familien .

Aber auch die Anmeldung der Kinder zur Schule wird dann
künftig nicht mehr so einfach sein . Wie war es bisher bei uns ?
Die Eltern meldeten ihr Kind in der nächsten Schule an . Sie
kamen in keine Gewissensnot . Wie wird es aber nach Inkrafttre¬
ten des Gesetzes ? Da steht die Gewissensfrage zur Entscheidung : In
welche Schule schickst Du Dein Kind ? Da ist eine konfcffionelle
Schule , die weit weg liegt in der Stadt , die Simultanschule , die
auch Unterricht in Religion erteilt , liegt für Dein kränkliches Kind
viel näher . Was nun tun ? Oder der Vater ist für die weltliche ,
die Mutter für die konfessionelle Schule ! Was entsteht , wenn eine
Religionsgemeinschaft den Eltern die Verpflichtung auferlegt , die
Kinder nur in konfessionelle Schulen zu schicken ?

Es ergibt sich für viel Familien ein Zustand des Unfriedens
und des Haders . Darum : weg mit dem Keudellschen Entwurf !

Der Keudellsche Gesetzentwurf trägt Kampf und Unfrieden
in die Gemeinden

Nach dem Keudellschen Gesetzentwurf können innerhalb der Ge¬
meinden die bestehenden Schulformen umgewandelt werden . Be¬
steht in einer Gemeinde nur eine Simultanschule , so kann diese in
eine konfessionelle Schule umgewandelt werden und umgekehrt ,
wenn die Erziehungsberechtigten von wenigstens zwei Drittel der
die Schule besuchenden Kinder sich dafür aussprechen . Wird sich das
ohne Kampf vollziehen ? Wir kennen diese Zustände , die entstehen ,
aus der Geschichte unseres Schulwesens . Das badische Schulgesetz
vom Jahre 1868 batte nämlich die Möglichkeit geschaffen , die kon-

3ur Geschichte der Kartoffel
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« nimmt vielfach an , unser wichtvigstes Nahrungsmittel .
V8‘bo,,i0fK werde schon seit Jahrhunderten bei uns allgemein
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*i tatsächlich aber sind noch nicht viel mehr als hundert
* ihrer völligen Einbürgerung in Deutschland vergan -
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«Surova gelangte die Kartoffel durch die Spanier , die sie
st» , , £**« des 16 . Jahrhunderts nach den Niederlanden , nach
t» ' 4uin« Purgund brachten ; ihr Anbau jedoch wurde bald wie -
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IC?) . stammt von dem Sriavenvanvler Jorin vawrins
& na* I - f« in Verwandter , Francis Drake , die Kartoffel
V W .'fUroDa gebracht baben soll , ist ein Irrtum , sein Ver -
w w *" * in seinen Bemühungen um ihre Verbreitung . 1584
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‘ " «rühmte englische Seemann Walter R a l e i g b die
anh der von ihm begründeten Kolonie Virginia nach

^ der * fchland tauchte die Kartoffel wahrscheinlich zuerst
T vi ^ ' 8strung Karls V . ( 1800—58) auf . sie scheint jedoch

verschwunden zu sein . Die Gemahlin des Großen
ui *e Henriette , lieh die ersten Kartoffeln in der Mark

»ji^stng vflcinzen und zwar im Berliner Lustgarten . Die
(iff dof^ . orucht auf die Gesundheit behandelte der brandenbur -
. P « und Aufseher des Berliner Lustgartens J .S .Elsboltz
1«J. 104$ fe *nem „Diätikon oder Tischbuch" . In Heffen machte
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« . *tften Kulturversuche mit der Kartoffel ; in Würt -
Mbrte sie 1710 der Nürnberger Kolonist Anton Seia -
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in, » Knollen aus England mitgebracht und ihren An -

aufgxgebenen Versuchen wurde der Anbau der KarWHUUIVll ujuiwv VW « nvuu VVV
Mn unter August dem Starken 1717 begonnen , wobin

sie Generalleutenant von Milkan aus Brabant mitgebracht hatte ,
und schon einige Jahre später verwandte mäst im Erzgebirge aus
den Anbau grobe Sorgfalt . Es wurden gleichzeitig rote und weiße
Kartoffeln eingeführt , doch gab man den letzteren den Vorzug .
1756 erschien eine Schrift , worin die Vorzüge der Kartoffel als
Nahrungsmittel eingehende Würdigung fanden und ihre Zuberei¬
tung genau beschrieben wurde .

Die preuhischen Könige Friedrich Wilhelm I . und Friedrich 11 .
förderten die Kultur der nützlichen Knollenfrucht in jeder Weise .
Zunächst wolltven die Bauern nichts von der Kartoffel wiffen , sie
glaubten , man bekäme nach ihrem Eenuh das Frieselfieber . Schon
damals galt der Spruch : „Wat de Buer nich kennt , dat frett he
nich.

" Den Bemühungen Friedrichs II . aber gelang es durch Be¬
lehrung und Unterweisung , das Vorurteil gegen die Kartoffel zu
beseitigen . Groben Einflub auf ihre Verbreitung haben die Hunger -
gerjahre 1719 ( in Sachsen ) , 1758, 1763, 1770—72 ausgeübt , damals
entschloß man sich zu einem ausgedehnten Anbau , weil
keine andere Frucht auf demselben Stück Land eine gleich grotze
Menge Nahrungsmittel hervorbringt . Am spätesten wurde die
Kartoffel in Altbayern eingeführt ( 1791) ; in Böhmen betreibt
man ihren Anbau sogar erst seit 1820 in gröberem Umfang . —
Seitdem in Deutschland die Regierung ihren Anbau durchgesetzt
bat , ist die Kartoffel allgemein zu Ehren gekommen und zwar
nicht nur allein als Nahrungsmittel , sondern auch als wichtige
technische Pflanze . In unserem Ackerbaubetrieb hat sich seit Ein¬
führung des Kartoffelbaues eine völlige Umwälzung vollzogen .

Theater und Musik
Konzerte

Lieder - und Balladenabend Lula Myfz -Gmeiner . Bei dieser
groben Sängerin besticht , trotzdem die Stimmittel nicht mehr in
allen Lagen kristallklar ansvrechen , immer wieder der Vortrag ,
der groben Kunstverstand und innigste Empfindung verrät . Was
Lula Mysz - Emerner mit ihrer geistgesättigten Vortragskunst
aus den Loewc -Balladen machie war geradezu bewunderswürdig .
Für die humorvollen Mathiesen -Lieder fand die grobe Künstlerin
einen leichten , innigen Ton , und reizvolle Deklamation . August
Richard - Heilbronn begleitete mit feiner Einfühlung , sein Spiel
war fein schattiert .

Vom Werden eines Flügels . Der Bechstein Kultur - Film . Die
Klavierfabrik Bechstein lieb im Konzerthaus einen Film ab -
rollen , der veranschaulicht , wie ein Konzertflügel entsteht . Der
ausgezeichnete Film wurde für die Frankfurter Ausstellung ge¬
dreht , er machte dort schon durch leine Sachlichkeit und Klarheit
Aufsehen . Es war höchst intereffant , beobachten zu können , was
für Material , wieviel Teile und Teilchen nötig sind , wieviel Tau -

fesstonellen Schulen in einer Gemeinde in eine gemilchte umzu¬
wandeln , weil dadurch Einsparungen möglich wurden und weil die
konfessionelle Mischung der Bevölkerung zügenommen batte . In
dem Zeitraum von 1868 bis 1874 hatten etwa 30 Gemeinden von
diesem Recht Gebrauch gemacht . Die Abstimmung vollzog sich unter
großen Kämpfen . Meist waren künstlich genährte Befürchtungen
maßgebend , die die Fackel des Haffes entzündeten . Der Frieden in
den Gemeinden blieb auf lange Zeit gestört . Illuminationen ,
Fackelzüge , Feste befchloffen den Sieg oder die Niederlage , wodurch
der unterliegende Teil noch mehr herausgefordert wurde . Da aber
dir Resultate befriedigten , gelangten viele Petitionen an den
Landtag , dab generell die bestehenden Schulen des Landes in ge¬
mischte Schulen umgewandelt werden sollten . Das geschah im
Jahre 1876, denn dort wurde das Simultanschulgesetz in Vaden be-
schloffen.

Jetzt sollen wir wieder in diesen Zustand zurückwandeln . Man
wird sicher nicht sehr sparsam sein mit den Anträgen , wenn das
Reich die Kosten trägt . Wälzt es diese aber nach bekannten Vor¬
bildern ab auf die Länder und Gemeinden , dann werden innerhalb
der Gemeinden diese Schulkämpfe einen ganz unseligen Charakter
annehmen . Ob die groben sozialen Verpflichtungen , die Fürsorge -
mabnahmen , über die heute schon die Gemeinden klagen , noch er¬
füllt werden , ist zu bezweifeln . Für neue Schulgründungeu dage¬
gen wird man Gelder haben . Kämpfe , Unfrieden , Unkosten , das
sind die Auswirkungen des Keudellschen Schulgesetzes für die Ge¬
meinden . Darum bekämpfen wir den Entwurf .

die Zlaggcnöebatte .

^vielleickt entfaltet sie sich wieöer, wen« wir kräftig
pnftenl "'
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send Hände sich rühren , um ein Instrument berzustellen , das uns
das Tonreich vermitteln soll . Nicht allein der äußere Weg , der die
körperliche Entstehung des Instrumentes veranschaulicht , wurde im
Bilde gezeigt , auch das Werden des Klangbildes vermittelte in
überaus anschaulicher Weise ein Trickfilm . Und da billigerweise
nicht verlangt werden kann , dab jeder eingeladene Zuschauer eine
Kostprobe als Geschenk mit nach Hause bekommt , so spielte Herr
Mantel auf meisterliche Art Chopin und Liszt auf einem Bech-
steinflügel , der aus dem Lager der hiesigen Firma S ch w e i s g u t
stammt , die zu diesem Abend eingeladen hatte .

Badisches Landestheater . Emil Eötts einaktiges dramatisches
Gedicht „Fortunatas Bib "

, deffen Neueinstudierung den ersten Teil
des am Montag , 17 . Oktober , stattfindenden „Badischen Dichter¬
und Komponistenabends

" bildet , wird von den Damen " Frauen¬
dorfer und Mretens und den Herren Gemmecke, Dahlen und Hier !
dargestellt . — Den zweiten Teil des - Abends eröffnen und be¬
schlieben Kompositionen von Franz Philipp , wobei als Solisten
Magda Snack und Franz Schuster und ein Teil des Landestbeater -
orchesters unter Leitung des Komponisten Mitwirken . Die rezita -
torischen Darbietungen aus Werken Badischer Dichter werden von
den Damen Bertram und Ermarth , sowie von den Herren Dahlen ,
Leitgeb , Müller und von der Trenck ausgeführt . Heber alle Ein¬
zelheiten der Veranstaltung wird noch ein abends zur Ausgabe
kommendes Sondervrogromm genaue Auskunft geben .

*
»sefährltche Arbeit fü » Maler , lleber den breiten , weit nach —

Schottland hineinragenden Meeresarm , Firtb -of-Forth , ist die ge¬
waltigste Stahlbrücke Europas gespannt , lleber 50 Mann sind
dauernd das ganze Jahr hindurch mit dem Anstreichen dieser ge¬
waltigen Brücke beschäftigt , um sie vor dem Rost zu schützen. Nur
im warmen Sommer können die Maler in den höheren Teilen der -
gewaltigen Eisenbogen arbeiten . Sie sehen dann , wie kleine Flie¬
gen aus , die in dem Stahlwerk herumkriechen . Uebrigens ist immer
für mögliche llnglücksfälle eine Sanitätswache auf der Brücke . .
Würden di« Arbeiter mit dem Bemalen an einem Ende anfangen
so müßten sie drei Jahre anstreichen und 50 Tonnen Eisenorydsarhe
verbrauchen , um die ganze Brücke anzustreichen . Di « Maler hängen
auf kleinen Sitzen hoch oben in der Luft . Das Erklettern der höch¬
sten Stellen ist auch an schönen Tagen eine windige Arbeit . Die
Arbeiten an den Aubenvunkten werden eingestellt , wenn die Wind¬
geschwindigkeit mehr als 55 Kilometer in der Stunde beträgt . In
dem Büro des Brückeninsvektors ist der Windmeffer anaebrackt
der schon Windgeschwindigkeiten von 90 Kilometer sti te ?
registrierte ^ Wahrend der Wintermonate werden die Innenflächen
der »' er Meter breiten Binder angestrichen . Im Sommer fahren
alle 5- 10 Minuten Eisenbahnzuge über die Brücke . Dabei ist es
eine alte Sitte , dab die Paffagiere den Malergesellen Penny - Geld¬
stücke »uweksen .
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 17 . Oktober.

Sefchichlskalen - er
17. Oktober: 1760 *Saitrt =Stmon , sor. Utopist. — 1813 "DichterEeorg Büchner. — 1849 -fKomvonist Franz Chopin. — 1887 fPby -

siker Kirchhofs (Spektral .) — 1912 Beginn des 2 . Balkankrieges . —
1919 Achtstundentag Hin Schweden. — 1923 Konflikt Sachsens mitder Reichswehr. — 1925 Litauer Bombenattentat in Memel .

Vie beruflichen Äufklärungsvorträge des
Karlsruher Arbeitsamtes

Das Programm der in der Zeit vom 4 . November bis S. De¬
zember 1927 im Karlsruher groben Rathaussaal stattfindenden be-
rufskundlichen Aufklärungsvorträge ist fertiggestellt und wird dem¬
nächst zur Veröffentlichung gelangen . Für den Eröffnungsabend
(4 . November) find folgende Vorträge vorgesehen: 1 . Die seelischeBedeutung der Berufsarbeit . 2. Die Mitwirkung des Schularztesbei der Berufsberatung .

Die Vorträge des Eröffnungsabends werden einen umfassen¬den Ueberblick über die Bedeutung der Berufswahl sowohl für den
Einzelnen , wie für die Volksgesamtheit geben. Sie werden auchim Besonderen die Aufgaben und die Stellung der öffentlichen Be¬
rufsberatung darlegen ; dabei wird auch Gelegenheit gegeben sein ,das Problem der Eigungsvrüfungen näher zu erörtern . An den
Eröffnungsabend schließen sich 34 Vorträge an insgesamt 12 Aben¬
den an . 19 Redner sprechen über Handwerksberufe für Knaben und
Mädchen, 2 Redner über die kaufmännischen Berufe . Ueber aka¬
demische und sonstige Berufe mit vslichtmäbiger, höherer Schulbil¬
dung sprechen 13 Redner . Die Gesamtheit der Vorträge wird den
Eltern , Schülerinnen und Schülern eine weitgehende Aufklärung
über alle Fragen der Berufswahl bieten und es steht zu hoffen, dah
diese günstige Gelegenheit eifrig genützt wird .

Die berufskundliche Vortragsreihe wird in doppelter Hinsichtwertvoll sein . Einerseits erhalten Eltern sowie Schülerinnen und
Schüler durch berufene Fachleute genaue Einsicht in die Verhält¬
nisse der einzelnen Berufe , was ihnen die Entscheidung zweifellos
erleichtern wird . Andererseits ist den Berufsständen die Möglich¬keit gegeben, zunächst einmal ganz allgemein den Nachwuchs kennen
zu lernen . Es ist ra zu erwarten , und es liegt auch insbesondere
im Willen der Ärbeitgeberschaft, dab die zur Schulentlasiung kom¬
menden Schüler , die sich schon für einen Beruf entschlossen und die¬
sen als ihren Wunsch auf dem Schulfragebogen vermerkt haben , zudem betreffenden Vortrag erscheinen . Die Vortragsabende sind auf
abends 8 Uhr festgelegt und sind auf die Eesamtdauer von je 1 ^
Stunden beschränkt , sodab ein frühes Nachhausekommen der Kinder
gewährleistet ist.

Es ist schon früher darauf hingewiesen worden, dab die berufs -
kundliche Vortragsreihe nicht nur für Lehrherren , Arbeitgeber ,Eltern und Schüler wertvoll sind , sondern vielmehr auch eine un-
«rschövfliche Fülle von Anregungen aus den verschiedensten Wissens¬gebieten für jeden bringen wird . Sie wird nicht

' nur Ausblicke
und Einblicke vermitteln in Fragen der Berufskunde , sondern auchin solche der Wirtschaft und der Erziehung . Der Eintritt zu sämt¬
lichen Veranstaltungen ist frei.

25 Jahre Stadtarbeiter
Am Samstag , 15 . Oktober waren 25 Jahre verflosien, dab der

Genosse Karl Anselm beim städt. Tiefbauamt in Arbeit trat .
Anläßlich dieses Gedenktages hat sich am Samstag bei Beginn der
Arbeit , die Belegschaft des Hochbauamtes, zu dem der Jubilar mit
Rücksicht auf sein Gesundheitszustand verletzt wurde , zu einer
schlichten Feier zusammengefunden. Genosse Anselm ist im
Kreise seiner Mitarbeiter außerordentlich beliebt ; das wurde auch
dadurch bewiesen, dab man den Aufenthaltsraum der Arbeiterschaft
zur Ehrung des Jubilars schön ausschmückte . Durch eine Samm¬
lung konnte bewerkstelligt werden , dem Genossen Anselm sinnige
Geschenke in Gestalt eines Sofas und Früchtekorb zu überreichen.Zur Beglückwümchung war im Aufträge der Direktion Herr Bau -
amtmann Singrün erschienen , der in warmen und anerkennenden
Worten den Jubilar beglückwünschte . Stadtbaudirektor B e i ch e l
tat dies in einem in warmen Worten gehaltenen Glückwunsch¬
schreiben . Seitens der Stadtverwaltung wurde dem Genossen An¬
selm ein Geldgeschenk in Höbe von 59 Ji zu teil , dab aus Antragdes Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes seitens des Stadtrats
für 25jährige Dienstzeit an Arbeiter zugestanden wurde . Den
Glückwünschen der Vertreter des Hochbauamtes und dem Betriebs¬
rat Genossen Lump , schloß sich Genosse Koch als Vertreter des
Gemeinde- und Staatsarbeiterverbandes , dessen Gründungsmitgliedder hiesigen Verwaltung , Eenosie Anselm war , an . Sein lauterer
und offener Charakter wurde allseits anerkannt . Gerühmt sei auch
sein mutiges und mannhaftes Eintreten , im Interesse seiner Mit¬
arbeiter , wie auch die Treue , die er auch in allen Sturm - und
Drangverioden seiner Organisation bewahrt hatte .Am Abend fanden sich die Arbeiter und Arbeiterinnen im
Dolksbaus nochmals zu einer Feier zusammen. Der hintere Saal
war ebenfalls schön dekoriert mit den Farben der Internationaleund der Büste des ersten Reichspräsidenten Ebert . Hier hielt Ge -
nosie Koch nochmals eine dem Tage entsprechende Ansprache und
überreichte dem Jubilar im Aufträge der Organisation mit Rück¬
sicht auf seine lange Mitgliedschaft und Gründungsmitglied ein
sinniges Geschenk. Ernst und Humor wechselten ab im Verlauf des
schönen Abends .

' Möge Genosse Anselm noch lange Jahre sich der
schönen Stunden anläßlich seiner Jubiläumsfeier im Kreise seiner
Familie erfreuen .

Stromversorgung der neuen Käufer in der
Sartenfladt - Rüppurr

Endlich ist unser Wunsch , in die Gartenstadt zu ziehen, erfüllt .
Leider sitzen wir immer noch in unfern neuen Häuschen im Dun¬
keln und warten darauf , bis es dem Städt . Elektrizitätsamt ge¬
fällig ist, uns mit Strom zu versehen. Auf unsere wiederholten
Reklamationen bei der Verwaltung der Gartenstadt konnte uns
nur der Trost gegeben werden, dab die Stromversorgung der neuen
Häuser schon vor einem halben Jahr bei der Stadt beantragt wor¬
den sei . Vielleicht gelingt es uns , auf diesem Weg, die Städt .Aetmer aus ihrem Bürokratismus aufzurütteln und ihr Licht auchin den Neubauten der Gartenstadt leuchten zu lassen.

Mehrere Bewohner der neuen Gartenstadtbäuser .

Vertragsbrüchige Arbeitgeber - es Hotel-
un - Sastwirtsgewerbes

In dem in diesem Frühjahr abgeschlossenen und von den Par¬teien Unterzeichneten Landesmanteltarif für das Hotel- und Eaft -
wirtsgewerbe ist im Paragraph 6 Absatz 3 und 4 ausdrücklich feft-gelegt worden, dab alle Angestellten auch die Bedienungsangestell¬ten « inen Anspruch auf die Bezahlung des Urlaubs in Bar vomArbeitgeber zu erhalten und »war den entlvrechenden Teil des
Earantielohnes zuzüglich 2,45 Ji Kost - u. Wohnungsgeldvergütung .Die ständigen Aushilfen erhalten nach einem Jahr den ihnen zu¬stehenden Teil des Urlaubs ebenfalls vergütet .Hier in Karlsruhe gibt es nun eine Anzahl Gastwirte undHoteliers , teilweise auch Mitglieder des Badischen Gastwirtever -bandes und Hotelierverbandes , denen es einfach nicht einfällt , die
UrlauLsentschädtgungen zu bezahlen. Es bedeutet dieses nichts an¬deres als ein glatter Tarifbruch . Ob mit letzterem die Ar¬
beitgeberverbände einverstanden sind , entzieht sich unserer Kenntnis .Indem wir jedoch für die Zukunft keine Lust haben , uns an -
dquernd wegen solchen Klagen mit verschiedenen Arbeitgebern vorden Arbeitsgerichten herumzubalgen , richten wir an die Adresseasttr dieser Vertragsbrüchigen Herren an dieser Stell « die Auf¬forderung , unverzüglich die Urlaubsentschädigungen auszuzahlen .

Sollt « dieses nicht geschehen, dann werden wir uns erlauben , alle
Namen der in Frage kommenden Gastwirte und Hoteliers öffentlich
bekannt zu geben.

Zentralverband der Hotel-, Restaurant - und Eafeangestellte »
Zweigoerein Karlsruhe .

( : ) Die Versorgungsgebührnisse für Kriegsbeschädigte und
Kriegerhinterbliebene » die sonst am 29. eines jeden Monats
durch die Postanstalten zur Auszahlung kommen , werden im
Monat Oktober ausnahmsweise am 27. vorgenommen. Die
Kriegsbeschädigten erhalten den nach § 87 Reichsversorgungs-
gesetz zuständigen beweglichen Teuerungszuschlag in Höhe
von 80 Prozent (statt bisher 22 Prozent ) und die Krieger¬
hinterbliebenen den Zuschlag von 40 Prozent (statt bisher
22 Prozent ) . Die nach der 5. Novelle eigentlich zu zahlenden
Versorgungsgebührnisse gelangen erst zur Anweisung nach
Verabschiedung des Gesetzes.

( :) Vriefposteu für Kolumbien verbrannt . Das Postamt in
Bogota (Kolumbien ) bat das Ausbleiben der am 11 . , 12. und 15 .
Juli in der Bahnpost Köln—Vlissinaen gefertigten Briefvosten für
Bogota gemeldet und gleichzeitig mitaeteilt , dab der alz Beförde¬
rungsmittel in Frage kommende Postdampfer „Rafael Repes" am
19 . August in Las Margaritas auf dem Magdalenenstrom verbrannt
ist. Es mub daher mit dem Verlust der Posten gerechnet werden.
In Betracht kommen Briefsendungen, di« in der Zeit vom 8. bis
15 . Juli , vereinzelt auch am 7. Juli in Deutschland aufgeliefert
wurden.

( :) Nachgebühr für nicht genügend frankierte Briefsendungen .
Das Reichsvostmimsterium teilt zu den Anregungen auf Wegfall
der Nachgebühr, die für unzureichend freigemachte Briefsendungen
erhoben wird , mit : Die Frage der Nachgebühren ist durch den Welt -
vostvertrag für sämtliche Länder des Weltpostvereins bindend gere¬
gelt . Hiernach ist für nicht oder unzureichend freigemacht« Brief¬
sendungen eine über den einfachen Fehlbetrag hinausgebende Nach¬
gebühr zu erbeben. Die Deutsche Reichspost ist daher rechtlich nicht
in der Lage, eine von dieser Bestimmung des Weltpostvertrages ab¬
weichende Regxlung der Nachgebübrenfrage selbständig zu treffen.

( :) Kircheneinweihung. Gestern Sonntag fand die Einweihung
der evangelischen Matbäuskirche in der Borholzstrabe statt . Schöp¬fer dieses Werkes ist Prof . Dr . Alker . Die Bildhaueraroeit ,eine Figur des Evangelisten Mathäus , führte Bildhauer Sator
aus , während Prvf . Babberger die Altarwand malte .

( : ) Kranzniederlegung am Denkmal des Frhr «. v. Drais .
Anläßlich ihres 49jährigen Stiftungsfestes legte die hiesige Rad¬
fahrergesellschaft am Denkmal des Frbrn . v . Drais , des
Erfinders der Laufmaschine, also des Vorläufers des heutigen
Fahrrades , am Samstag einen Kranz nieder . Solche Ehrungen
verdienter Männer sind sehr zu begrüben.

Kinderheimkehr. Die vom Verein Jugendhilfe zurzeit im
Kinderherolungsheim Schloß Friedenweiler bei Neustadt zu einer
sechswöchentlichen Erholungskur untetgebrachten Kinder werden
am Dienstag , 18. d. M ., abends 19.58 Uhr, nach beendeter Kur
hierher zurückkehren .

Die Ortsgruppe Karlsruhe des BerelnS für deutsche Schäferhunde S .B.
erzielte am Sonntag Ski 2. Oktober in Frankreich und am SamStag und
Sonntag den 8. und 9. Oktober in Deutschland die höchsten Dressur -
e r s o l g e auf dem Gebiete deS Poltzeihundewesenr . Ajax v. d. Herzog»
mauer 228 462 P . H . genannt Berti gewinnt in Stile ( Nordfrankretch)
bei der großen internationalen Poltzeihundeprüfung «inen 1. Preis und
ist Sieger bei der deutschen Polizeihundehauptprüsung in Hannover gewor¬den. AIS berufenster Vertreter Deutschlands nahm Bertl als erster deut¬
scher Polizeihund seit dem Kriege an der großen internationalen Polizei »
hunde-SiegcrprÜsung in Lille teil . Ein überaus herzlicher Empsana wurde
dem Besttzer und Führer BertelS Herrn Han« Rlctstorfer Karlsrühe vonallen französtschen SportSleutcn zu Teil . AlS TrSger des Gedankens fürinternationale Poltzelhundearbett wurde Herr Nterktorser von den maß¬
gebenden höchsten Stellen in Audienz äußerst freundlich empfangen und ge¬ehrt . Der große Krtstallpalast in welchem die Konkurrenzen stattfanden ,war während der 3 Tage stets ausverkauft . Beifallsstürme erfchütter-ten das Palais bei den hervorragenden Leistungen BertlS und fanden be¬
sonders seine unerreichten Kletter- , Wett- und Hochsprungletstungen den
größten Anklang und erregten die Bewunderung und Begeisterung der
Zuschauer. Auch beim Abschied waren die Vertreter der Behörden und
zahlreiches Publikum anwesend. Der Wagen und dar Abteil waren mitGuirlanden und Blumen geschmückt, ein Zeichen des grandiosen Erfolgesunseres deutschen Vertreters . Ueber Brüssel ging es mit Bertl nach Han -
n o v e r zu der am 8. und 9 . Oktober vom Verein für deutsche SchSser-
Hunde S .V . stattsindcirden Polizethunde -Stegerprüfung 1927 , an der alle
Jahre die 39 auserlesensten und besten Hunde teilnehmen . Langsam aber
stcher durch hervorragender Zusammenarbeiten zwischen Führer und Hundholte sich Beisl die Siegerpunkte . Erst am Schlüsse der 2. PrüfungStageSfielen die Entscheidungen. ES wah ein grandioser Kampf, der alle Be¬
teiligten stets in Aufregung zu halsK, wußte . Der Sieger Bertl , der auchvoriges Jahr schon an 3. Stelle war , holte stch den StaatSprctS vom Mini¬
sterium deS Innern für beste Leistungen auf dem Gebiete des Polizei -
hundewescnS, die preußische StaatSmedaille des Ministeriums des Innernfür beste Leistungen, die große Medaille des deutschen Kartells für Hunde¬wesen, die Ehrenurkunde für den LetstungSsteger vom preußischen Mint -
sterium deS Innern , den Ehrenpreis de« Vereins für deutsche SchäferhundeS .B . , die künstlerisch wertvolle Siegermedatll « der Ortsgruppe Plettenbergdes S .B . und den Titel »Deutscher LetstungSsteger 1927 ' . Zum erstenmale
seit Bestehen der LetstungSstegerprÜsung fällt der Stcgertttel nach Baben
(Karlsruhe ) . Die Ortsgruppe Karlsruhe des Vereins für deutsche Schäfer¬hunde S .V . liefert damit den Beweis , daß ste mit Recht sagen darf , daß
sie eine der besten und angeschendsten Ortsgruppen in Deutschland ist und
zeigt damit , daß ste auf dem richtigen Wege ist , der für die Poltzeihunde -
sache begangen werden muß . Zahlreich hatten stch die Mitglieder der Orts -
gruppe Karlsruhe am Montag abend um 8 Uhr in der Vorhalle deS Haupt -
bahnhofeS versammelt um Bertl den Lorbeerkranz umzuhängen und feinenFührer zu gratulieren

Veranstaltungen
Bunter « benv der Typographla . Auch die . Typographta " gibt zurAbwechslung für Mitglieder , Anhänger und Freunde am SamStag , 22. Ok¬tober , im großen Saale der Städtischen Festhalle einen »Bunten Abend" ,um in dieser wirtschaftlich schweren Zeit auch dem Humor und der leicht¬

geschürzten Muse wieder zu ihrem Recht zu verhelfen. Die mitwirkenden
Solisten und dar vielseitige Programm bürgen für einen heiteren und ge¬nußreichen Abend. Die Tanzschule Annt Heuser mit antiken und modernen
Tänzen ist dem Karlsruher Publikum bestens bekannt. Etwas neues wirddas Künstlerpaar Dobberttn vom Stuttgarter LanbeStheater mit Ge¬sangs - und Tanzduetten im Biedermeierstil bringen . Herr Paul Müllervom Badischen. LaNdeStheater wird in feiner eigenen humorvollen Art da¬
für sorgen, dab der Kontakt zwischen Künstlern und Publikum rasch herge-
stellt wird . Der Chor deS Verein « wartet mit . einem gesanglichen Pot¬pourri und auserlesenen humoristischen Liedern aus.

Der Berliner Domchor in Karlsruhe ! Am 18. Oktober wird der wett-berühmte Berliner Staats - und Domchor in unserer Festhalle sein« bellenKnabenstimmen und seine gewaltigen Bäste ertönen lassen . 7 Jahre ist eS
schon her , daß wir den Berliner Domchor zuletzt hier hörten , inzwischen
besuchte uns 2mal der sogen. Sixtinische Thor aus Rom , «in Gegenstückzum Berliner Domchor, das stch aber nicht Mit unserer deutschen Lhorver -
eintgung messen kann; denn an seiner Spitze steht seit 1999 der erste Thor -
dirtgent Deutschlands : Prosessor Hugo Rüdel . ES stnd geradezu Ideal -
letstungen, im Piano und Piantsstmo ist der Ehorklang von überirdischerSchönheit ; die HerauSarbettung der Themen — selbst Im dichtesten polh-
phonen Gewebe — ist unübertrefflich ! — Man kann also mit den höchsten
Erwartungen dem 18. Oktober entgegensehen. ES empstehlt stch , recht-zeitig Karten zu lösen bet Kurt Reuseldt , Waldstraße 39 .

Veranstaltungen
Llchtbildcrvortrag über „Der KrebS und seine Verhütung " : Aus den

beute abend 8 Uhr im unteren Nowacksaal stattstndendcn Ltchtbildervortrag
machen wir hiermit nochmal« aufmerksam. Lasse stch niemand diese gün¬
stige Gelegenheit zur Bereicherung deS gesundheitlichen Wissens entgehen.

Der Bvlincr Domchor, der nach 7 Jahren am morgigen Dienstag , den
18. Oktober, abends 8 Uhr , wieder in der Karlsruher Festhalle (großerSaals «in Konzert gibt , wird im 1 . Teil alte Ktrchengesänge von Pale -
strtna , JacobuS Handl (GalluS ) und L . da Dtttorta zum Bortrag dringen .Die hervotragend « Berliner SöptantsttN Hilde Weher wurde für die söltsti.
sche Mitwirkung gewonnen . Die Süuftlertn wird 4 Gesänge von I . ® .
Bach singen, an dtr Orgel begleitet von Arthur Münzer , einem Meister-
schüler von Direktor Philipp . Rach der Pause folgt da» Hauptwerk derAbendt : dtr MarkuS-Passton von Kurt ThömaS . IM März dieses Jahres
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wurde dieser Ssätzige Werk für gemischten a cavella-Chor in BcrU » .
Berliner Domchor ur -ausgesührt ; es beansprucht eine Ausführung» ,
von einer Stund « und bietet unerhörte Schwierigkeiten ; trotzdem o

(j]jbis zum Ende in Bann , in jedem Takt spüren wir den Herzschlag ^
heiß empfindenden Menschen . Eine Mustk , die nicht bloß mit der ^<. .ii it. i,mK mU S>Am am fi4irtnrvti rtlöhrttlff’Tt 4IÜIheit ihrer Struktur und mit dem Reichtum an schönen Gedanken - ^
chen läßt , sondern auch wirklich « « irchenmustk ist , die unerhörte Gavc
22jährigen !

Karlsruher polizetberiün
Unfälle. Am 14 . 19 . 27 wurde ein vier Jahre alter Knabe .

einem noch nicht ermittelten Radfahrer angefahren und so
daß er in ärztliche Behandlung genommen werden mußte. " m
16 . 19. 27 nachmittags lief in der Kapellenstraße ein 26 Jabr « "

j-,Taglöhner aus Unachtsamkeit unter einen fahreirden Personen^ ,
wagen und erlitt dabei «inen Bruch des rechten Ellenbogens^ ^Der Verletzte wurde in das Krankenhaus verbracht. — Am
nachmittags fuhr ein zu rasch fahrender Motorradfahrer am
Kaiferstraße bei der Adlerstraße ein« Radfahrerin an , weM ,

tlun

Boden stürzte und leichtere Verletzungen an der linken Harü^ ,am rechten Fuß davontrug . — Am 15. 19. 27 rutschte ein , U
r. Ar

aus Stuttgart in einer Maschinenfabrik hier beim Bau eine ^ ^zuges im 3. Stock aus und fiel durch den Aufzugfchacht in den
wodurch er sich Quetschwunden »urog und in das Krankenhaus
bracht werden mußte . —

Fahrlässige Körperverletzung. In der letzten Nacht tu»1. ,lediger Kaminfeger von Bergbausen mit einem Motorrad aulJ
Durlacher Landstraße eine Radfabrettn an . Beide kamen su .ijDie Radfahrerin erlitt erhebliche Verletzungen und mußt«
Sanitätswagen ins Krankenhaus eingeliefett werden. Der Mi»
radfabrer blieb unverletzt . .

Gestohlenes Motorrad . Am 15 . ds . Mts . wuide im Zirkelsein vor einer Wirtschaft aufgestelltes Motorrad Marke Bin«
Kennzeichen IV 8 — 29 912 von noch unbekanntem Täter entwe»

TageskalenSer M
der Sozialdem .partei Karlsruhe

Bezirk Weltstadt . Den Parteigenossen zur Kenntnis , daß ..,
Mittwoch, 19. Oktober, abends 29 llbr , im Lokal „Unter den »
deyl» Ecke Porkstrabe und Kaiserallee , eine Bezirksversam«" „
stattfindet . Een . Stadtrat Jung wird über Wiener Gewe' »
Politik unter Berücksichtigung der hiesigen Gemeindepolitik >i
chen. Es wird ersucht , daß alle Mitglieder erscheinen und
mitbringen . Unsere hiesige Gemeindepolitik dürfte soviel ^
essantes bieten , daß es notwendig ist, sich mit ihr zu befasst^

Bezirk Mittel - und Südweststadt . Heute , 17 . Oktober ,
abends pünktlich um 8 Uhr , Borstandssthung mit $
wichtiger Tagesordnung . Vollzähliges Erscheinen wird hierin» ^
geordnet . Lokal : „Eambrinusballe "

, 2. Stock , Eingang durK' j
Sof.

Bezirk Altstadt . Am Mittwoch , 19 . Oktober, abends » ^findet im „Eichbaum"
, Waldhornstrabe , eine BezirksveriainM̂

statt , in der Genösse Sauvtlebrer W i e s e r über das Reich^ A
gefetz referieren wird . Wir ersuchen die Parteimitglieder der
stabt um zahlreichen Besuch. Ebenso sind Volksfreundleser
Anhänger unserer Partei eingeladen . *

Bezirk Südstadt . Im Laufe dieser Woche ftndet ein«
Versammlung für die Südstadt statt , worauf schon heute aufm«-
gemacht sei . Näheres folgt .

Veranstaltungen des heutigen Tagp
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CHLandestbeater : Vortunatas Biß . 8—10 Ubr
Badische Lichtspiele (Konzertbaus ) : Der heilige Berg.

Wochenschau Nr . 42. Abends 8 Ubr . I
Palast -Lichtspiele: Rivalen mit Dolores del Rio . I
Residenz -Lichtlpiele: Der letzte Walzer . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele: Die rollende Kugel . Beiprogramm . ^Arbeiter -Schachklub : Städtekampf Karlsruhe — Durlach im "

Haus. Abends 8 Uhr.
Saal des Restaurant Rowack : Oeftentlicher Vortrag : „Dett ^

und seine Verhütung "
. Abends 8 Uhr.

K i|t
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%
%

Partei -Nachrichten
Jll :

Oberkirch. Am letzten Samstag abend waren in der ,1̂ 1
Straßburg " Mitglieder aller hiesigen freien Vereine versa '^ !
um die ersten Schritte zur Gründung einer Kulturgememl 0j,\
zu unternehmen . Zu der Besprechung erschien auch Obel^rungsrat Dr . T h 0 m a-Karlsruhe , der ein sehr lehrreiches ' p
rat über Kultur und Kulturgemeinschaft hielt und bei
wesenden ungeteilten Beifall fand . Eine sehr rege Ausso ^ ,,ck
schloß stch diesem Vortrag an , wobei der einmütige Wille
nver Zusammenarbeit immer wieder rum Ausdruck gebracht
Nur über die Form der Zusammenarbeit , ob Kulturgemeu ^ g<!
oder Kulturkartell , wurde eine Einigung nicht erzielt und de^^
beschlossen, eine Kommission zu bilden , die alles weitere
lassen solle . Diese Kommission tagte nun am Montag ■abt

Mi

wurde dabei in allen Punkten eine volle Einigung .
Einstimmig wurde beschlossen, eine KulturgemernI ^
zu gründen , die nun aus sämtlichen freien Vereinen besteht ,
dieser Gemeinschaft ist es, den Anhängern geistige Fortdu ^
Möglichkeit zu schaffen durch Votträge verschiedenster Artz
erfüllt die Kulturgemeinschaft den Zweck einer BeratungSss- , ^euuui vie tt.uiiuigemein | ujuTi oen oroen einer atuuu »»- '
all diesen Angelegenheiten . Als Vorstand dieser Eemeinscy ,̂' ^
gewisiermaben als Zentralstelle aller ihr angeschlossenen ~r _ if
wurden Karl Rubyk , Gustav Fehle und Andr . t> a t 1 p
stimmt. Nun ist es auch den Arbeitern möglich , ohne gro«
stcn ihre Kenntnisse zu erweitern zu ihrer und ihrer gilt

1
Wohl . Wir hoffen, dab recht viele von dieser lobenswerte ^richtüng Gebrauch machen .

Pit

SVtVÄ Vereinsanzeiger
B4TQnft{pinfiMii )ctgcii,1ta5et! unter dieser Rubrik in der Regel keineAufnahme .

AeklamezeUenprei» berechnet.
Karlsruhe ^

Frei « Turnerschaft. Heute , 17 . Okt ., abends 8 Uhr , $ '
einslokal „Gambrinus " Jugendversammlung mit Bortrag
nassen Meyer -Weingatten über „Zweck und Ziele des yrTurn - und Sportbundes "

. S
N *

Sianöesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhes
. Kterbefälle . Gustav Stutz , 48 Jahre alt , OberoostschaM^^

'^
'

mann . Karl 3 Monate 26 Tage alt . Vater Heinttch Beck , k tm
schlösse ! . Albertina Hessel, 77 Jahre alt , Witwe von JobMiH E
Kupferschmied. Elise Ball , 61 Jahre alt , Ehefrau von Ä« 1 M
Postsekretär . Bernhard Weib, 89 Jahre alt .

^

V
sSK

mann . Friedrich Bürger , 82 Jahre alt , Pttvatmann . ^Bertha Pabl , 55 Jahre alt , Ehefrau von Julius Pabl ^ Was ^ ^
!**r

htc i
Ein wertvolles Geschenk an die deutsche Jugend bedeuien

Sammellatten , die von jetzt an jeder Tasel Palmin völlig k " s ' l

s'Ui

oeigegeoen roeroen. <; eoent PsUNv ves naturreinen &■ amit dem NamenSzug Di . Schlinck , liegt eine . Palmin -Post " (» ■ ' jtHU
bei , die drei vtelsarbtge , bequem herauszulöfende Kärtchen entv» ^. ,«siĉuei , die uiei oieiTniDige , oequem yerauszuroienve wanweu - " ' "—^ llstt‘^ler von Rus schufen die Bilder , bekannte Pädagogen und

wammeuarren . Die von icyi an >eoer Tafel Palmin VDIII» • . .belgegeber̂ werden . Jedem Pfund des naturreinen Pflanzcnsctte ^ & ^

Wunder der Ratur ein . Sie wurden von südrendcn

> 1

pa"
, /schrieben den Teft dieser Sammellarten . Sie stnd nach neuen.

scheu Gesichtspunkten bearbeitet , bringen Wissenswertes aus > »i ŷKu oearvener » wringen ^ u * .j.Leben und führen tn unterhaltender , leicht verständlicher wU' '
„gifl

Wunder der Ratur ein . Ste wurden von südrendcn VLehr- und Lernmittel glänzend begutachtet und werden die fc'
der Kinder anrcgcn , zumal jede Woche neue Folge » erscheinen . " v
Kindern eine rechte Freude machen will , kaufe eine Tafel Pa >m
erprobt seit fast 4 Jahrzehnten — mit der fchöncn , Palmin - 4>

i» *
Vit

'

-
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( in netter Prediger der christ¬
lichen Liebe

t «'
tfrti
litf"
silV

' Ij^s
®5

^
0i6t nicht nur bei uns in Deutschland Vertreter der christ

^ ^ Aevanchekrieg ist. Auch in anderen Nationaliitäten scheint
^ Liebeslehre, die Fahnen und Organisationen segnen , deren

“Us dem Kriege nichts gelernt zu haben . Das ergibt sich z . B.
. einer Veröffentlichung des „Posener Tageblattes ", die sich mit
kiel

® eki eines Pfarrers namens Mieskif -Esersky beschäftigt,
»ij ^ <? ebet ist inzwischen in Broschürenform erschienen und soll
ole
diir

»»<
und Allgegenwart von Gasen, verleihe ihnen die Zeichen ,

sp«!

ftS»’

ffftij

tiX11
ßia*1

^ <
^% nblunacn unter dem Titel : „Wojna " (Krieg ) in ganz

^ verbreitet werde» . Das Gebet lautet in deutscher Ueber-

° »O H^ r , verleihe unseren Helden Kraft , Bortrefflichleit den
UM Ausdauer den Tanks , Unsichtbarkeit den Flugzeugen,
^ un^ Allgegenwart von Gasen, verleihe ihnen die Zeichen ,
•Üth

ner heiligen Liebe gleich sind . Im Namen Deiner Liebe,
^ “ct Du uns liebst, möge der Feind dahin sinken wie das Gras ,
j. von der Sense Deiner Gerechtigkeit berührt wird . Mögen
tty i

ucn " nd ihr Land unfruchtbar werden, mögen ihre Kinder
^ gehen und ihre Töchter der Schändung anheimfallen . Mö-

Kugeln und Geschosse ins Gras fallen wie die Lämmchen,
^ Mögen die Unsrigen wie die Tiger aus ihnen das Herz und
^ brrausreiiien , mögen sie endlich erblinden . Unsere Seele ist
tj *®e wie vor tausend Jahren , sie habt den Feind und verzeiht
k . xisht. So verzeihe auch Du nicht den Gottlosen , sondern be-
^ sie , auf daß sie aufhören , uns zu schaden , und hindere uns
JJ

- 'aft nicht daran , wenn wir sie unschädlich machen , für jetzt , für
" und in Ewigkeit . — Amen .

"

^ Sian gewinnt unwillkürlich den Eindruck, dab dieser Erguß
Jj, schein verrückten Menschen stammt. Aber wie,dem auch sei :
^ Eifrigsten Propagandisten gegen die Kirche stellten die Prote -
u :ex und Katholiken bisher selbst . Der gekennzeichnete Fall ist

ntutt Beweiis . Auch er dürfte seine Wirkung nicht

Soziale Rundschau
^

Erpflichtung der Unternehmer zur Anmeldung ihrer
Betriebe zur Reichsunfallversicherung

weiten Kreisen der Unternehmer von Schuhrevara -
^- Merkstätten und Mabschuhmachereien ist man sich

vollkommen im Unklaren über den etwaigen Versiche -
>ss,^ szwang ihrer Betriebe . Es erscheint deshalb im Inter -
ST * Einzelnen Betriebsunternehmer und auch des gesamten Ge¬
ls,.,Zweiges zweckmäßig , informationshalber kurz diejenigen
^ , vle zur Kenntnis zu bringen , die in Gemäßheit der 88 537

»nd 538 der Reichsversicherungsordnung den Versicherungs-
eines Betriebes bedingen. Ein solcher Versicherungszwang

hjdj
vn gegeben, wenn der Betrieb nicht mehr als ein handwerks -

»y,
°es Unternehmen , sondern als „Fabrik " im Sinne der vorgc-

is> men Gesetzesbestimmunganzusehen ist. Der Begriff der Fabrik
°u Seiten des Gesetzgebers sehr eng gezogen . Mancher Unter¬

er , des guten Glaubens ist, noch einen handwerksmäßigen
IHük . *u unterhalten , wird sich danach belehren lasten mästen, daßOU UHU ; u ;UUvU , UMAv | | U/ UUIlUUj *U[| VH mu | [VU| vmd
W die Verwendung einer durch elementare ( motorische )
^ ungetriebene Arbeitsmaschine (z .B . einer elektrisch angetrie -

Ansvutzmaschine ) genügt , den Betrieb kraft Gesetzes der
^ versicherungsordnungzu unterstellen . Die Anzahl der dabei be-
«tzi Ben Personen spielt keine Rolle . Die Versichernngspflichtbesteht
Ht ~n> menn kalbst nur aushilfsweise , jedoch in einer gewisten
nMäßigkejt lediglich eine Person beschäftigt wird . Danach ist

der grundsätzlichen Stellungnahme des Reichsverstcherungs-
sleichgültig, ob diese Person die Maschine bedient oder ob

^ ^ schließlich durch den nicht zu den zwangsweise Versicherten
Sh «n Unternehmer selbst erfolgt . Durch die Verwendung der

S
olaren Kraft, mag sie auch noch so gering sein und noch so
^ ' Vorkommen , wird eben der gesamte Betrieb , also auch alle

Errichtungen , in die Versicherung mit einbezogen. Zu den
rrten Personen gebären auch die Familienangehörigen , mit

S ^ vme des eigenen Ehegatten , der sich jedoch , wie auch der Un-
'l»g,v>er selbst , gegen die Folgen von Betriebsunfällen auf An-

>'Eeiwillig versichern kann.
HdJ

51* »weiter Linie ist der Betrieb dann als „F a b r i k" anzu-
jjn

'. Und deshalb dem Versicherungszwang unterstellt , wenn in
« sjjvrchschnittlich und regelmäßig mindestens 10 Personen be-

werden oder wenn infolge erheblicher Heimarbeit oder
S Steilung usw . gekennzeichnete Mastenherstellung erfolgt , die
^ kĵ triebe einen fabrikmäßigen Charakter verleihen . Die Heim-

( Hausgewerbetreibende ) sind in der Regel nur in jenen
Ä. !

°x Fällen mitversichert, in denen sie , wie die Werkstattarbei -
MjjX einem nicht nur wirtschaftlichen, sondern auch persönlichen

vSigkeitsverhältnis zum Unternehmer stehen und durch Ver-
ßi^ vllichtet sind , nur für den letzteren zu arbeiten .

£ ein has > laut Gesetz vom Träger der Unfallversicherung für
JJfc ^ Xangs erwähnten Gewerbezweige zu tragende Ünfallrisiko

sch den weiteren Bestimmungen der Reichsversicherungsord-
L ^lich llmlagebeitrage als Gegenleistung zu zahlen . Aus

Sj, .Drunde schreibt das Gesetz vor, daß die Unternehmer , deren
k’e den Versicherungszwang bedingende, im Vorstehenden

M^ flun Merkmale tragen , die letzteren (die Betriebe ) bei dem
jft

' Xeu Versicherungsamt bezw . bei der Berufsgenostenschaft,
(ur die obengenannten Betriebe die Bekleidungsindustrie -

K̂ nossenschaft in Berlin , direkt anzumelden haben , andern -
M

E sich strafbar machen . Denjenigen Unternehmern , deren Be-
»..vach den vorstehenden Ausführungen versicherungsvflichtig

Ri j
'E aber von der Berufsgenostenschaft formellrechtlich noch

Deckung genommen wurden , kann nur dringend geraten
' dre vorgeschriebene Anmeldung sofort nachzuholen. Heia.

Kleine badische Chronik
Stz ^ forzhrim . Samstag vormittag fuhr die 25 Jahre alte

tt Anna Kolb vom Friedhof die Sohenrollernstraße
v, Fahrrad in rasendem Tempo herunter .

' An einer Etraben .K « in
P*£ « 8ai >*wo ttt raienoem xcmpo yerunier . « n einer « rragen»

niirzte sie derart vom Rad » daß sie einen schweren
K , >,E I b r u ch erlitt . Ev besteht Lebensgefahr . — Ein ähn -
ßill ? ! «« ereignete sich in der Näh« des Kaffee Sasenmaier , wo
™

»Hb !.Bcs Kind einem Bauschlotter Motorradfahrer in das Rad
, , " vabri ebenfalls sehr schwer verletzt wurde .
&S,'° - H . Der 18jäbriSe Josef S a r t m a n n von Biberach

'
.• Äüttf

' ' " .n rechten Arm in eine Papiermaschine , wobei ihm der

totste ""ß ihm in lllm a.
^ >uhr . Eberlein wurde aus dem Wagen herausgeschleu-

Msiich- Erlitt Perletzungen an der Hand , seine Frau zog sich
^ . Verletzungen zu , während der Sohn , der das Steuer

l \
® ' eine Schwester unverletzt blieben .

^ ^ »^ vgenhach. ( Eig . Meldung .) Samstag Rachmiittag brach
Zweien des Landwirts Huber (früher Wiegele im be-

" Eßbach) Feuer aus . Die einheimische und die Gengen-
h? i>», » Erwehr , die herbeigeeilt war , konnte nicht verhindern ,

niederbrannte . Menschenleben find nicht zu be-
^ ^ ' uh und einige Fahrniste konnten gerettet werden,

tz. '
tz g

ist unbekannt . Der Besitzer ist gering versichert .
0 e «• Auf dem Bauplatz des neuen Kraftwerkes

EiIj>S «̂ ,tz «ritt der Zimmermann Schaaf in «ine Transmission
' ^ ' ° deftig herumgeschleudert, daß er schwere Lerletzungen

»r erlegen ist.

Nus aller Welk
Jagdunglück

Neustrelitz, 15 . Okt . Im Zachower Forstgebiet murde die Ar¬
beiterwitwe Sumv beim Pflücken von Beeren von einem Förster
der sie als das von ihm verfolgte Wild zu erkennen glaubte , durch
einen Schuß tödlich verletzt.

Flugzeugunfälle
Fünf Opfer eines Flugunglücks

San Antonio (Texas ), 16. Okt . Gestern abend ist ein
Flugzeug aus 2000 Fuß Höhe abgestürzt. Die fünf Insassen
kamen ums Leben.

Auffindung eines treibenden französischen Flugzeuges
Hamburg , 16 . Okt. Der Dampfer der Hamburg -Amerika-

Linie „Ramses" hat ein französisches Flugzeug auf 16,13 Grad nörd¬
licher Breite und 12,12 Grad westlicher Länge im Mittclmeer trei¬
bend gefunden. Es gelang ihm, di« drei Insassen des Flugzeuges
zu retten und an Bord zu nehmen. Der Dampfer hat das Flug¬
zeug ins Schlepptau genommen und bringt es mit nach Neapel .

Onkel Stnvkamp verurteilt
Die Aufbaufalze vor Gericht

Hamburg , 15. Okt . Rach einjähriger Prozeßdauer wurden
beute neun Personen , die an der Herstellung und dem Vertrieb der
bekannten sogenannten Aufbausalze Stuvkamp und Dr . Schröder
beteiligt sind , zu Geldbußen von 156—1266 Jl verurteilt . Rach
Anschauung des Gerichts ist das Publikum durch die Anpreisung
der genannten Eesundbeitssalze irregeführt und belästigt worden,
da die Präparate keineswegs geeignet feien, Krankheiten vorzubeu¬
gen oder Krankheiten »u heilen .

Tod in den Bergen
Schwyz , 16 . Okt . Am Großen Mythen stürzte am Sonntag vor¬

mittag der 23jährige I . Lang aus Zürich ab . Er wollte mit einem
Kameraden den Grobem Mythen durch die Westwand besteigen.
Als er einen Felsvorstoß zu übersteigen versuchte , fiel er angeseilt
etwa 10 Meter ab. Er blieb am Seil hängen , sein Begleiter hielt
ihn fest bis am Nachmittag Hilfe kam . Lang gab indesten kein Le¬
benszeichen mehr . Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Schwerer Berkehrsunfall in Indianapolis
Jndianovolis , 15. Okt . Hier stieß ein Wagen , auf dem

Mitglieder eines Vergnügungsvereines einen Ausflug machten, mit
einem Straßenbahnwagen zusammen. 16 Ausflügler wur¬
de » getötet , der Führer des Straßenbahnwagens erlitt einen
Beinbruch und verlor die Gewalt über den Wagen , der erst , nach¬
dem er mehrere Kilometer führerlos zurückgelegt hatte , ohne wei¬
teren Unfall zum Stehen gebracht wurde.

21 Jahre und fünfmal geschieden
In der Stadt Sionx -City im nordamerikanischen-Staate Iowa

ist dieser Tage eine 21jährige Ehefrau von ihrem fünften Gatten
geschieden worden . Die vier vorhergehenden Scheidungen fielen in
ihr 15 . , 16 . und 17. Lebensjahr . Sie will sich auch weiterhin ver¬
heiraten .

Das 24. Kind
In der oberschlesischen Industriestadt Hindenburg gebar die

Frau eines Budenhesitzers das 21. Kind . 21 Kinder sind am Le¬
ben und bei bester Gesundheit.

16 Schiffe verschollen
Das Schwarze Meer wurde in den letzten Tagen von schweren

Stürmen heimgesucht . Nicht weniger als 16 Schiffe sind verschollen .
Im Hafen von Konstanza haben 36 Schiffe Zuflucht gesucht. In

dem benachbarten Küstengebiet sind ungeheure Verwüstungen an¬
gerichtet worden.

Ein Schrapnell als Spielzeug
In dem Orte Unterkaunitz in der Tschechoslowakei spielten drei

Kinder mit einem Schrapnell , das daber plötzlich ervlodierte .
Einem jährigen Jungen wurde die rechte Hand und die Hälfte
des Kopfes abgerissen, sodab er auf der Stelle tot war . Ein vier¬
jähriger Knabe wurde durch einen Splitter ins Herz ebenfalls ge¬
tötet . Der dritte der Jungen kamt mit leichteren Verletzungen
davon.

Schweres Autounglück
Waldsee (Württemberg ) , 17 . Okt . Ein mit nenn Personen

besetztes Auto aus Bnrladingen bei Hechingen stieb in der Frühe
des Kirchweihsonntages an der als gefählich bekannten Steige von
Seisterkirch nach Heidgan an einen Baum . Als Ursache des Unfal¬
les darf wohl das Versagen dre Bremse angenommen werden, um¬
somehr als der nur für fünf Personen bestimmte Wagen mit 8 Er¬
wachsenen und 3 Kindern besetzt war . Das Fahrgestell wurde de¬
moliert . Bei dem Unfall wurden die Insassen mit voller Wucht
ans dem Auto geschleudert. Eine Frau Marie Fröbel ans Zürich
wurde durch den Sturz so schwer verletzt, daß sie nach kurzer Zeit
starb. Eine Verwandte der Toten erlitt einen doppelten Schädel¬
bruch , sodab an ihrem Aufkommen gezweifelt wird . Auch die übrigen
Fahrtteilnehmer erlitten znm Teil schwere Verletzungen. Lebens¬
gefahr soll jedoch nicht bestehen .

Furchtbares Familiendrama
WTV . Berlin , 16 . Okt . In Werbig an der Ostbahn hat der

28jährige Arbeiter Oskar Wilde seine Frau , die 6 Jahre alte
Tochter aus erster Ehr der Frau , die Witwe Auguste Fleischer, die
als Altwitwerin bei ihm wohnte, mit einer Art erschlagen
und dann sich selber erhängt . Drei Vorgefundene Briefe Wildes
lasten trotz des ziemlich wirren Inhalts erkennen, dab der Mann
durch häufige Reibereien zur Verzweiflung getrieben , ohne Zweifel
in einem Anfall geistiger Trübung keine Frau und sich selbst um¬
gebracht hat .

Riesenfeuer bei Augsburg — Fünf Tote
Berlin , 17. Okt . Am Sonntag nachmittag brach in dem

alten historischen , dem Freiherr » von Eravenreuth gehörigen
Schlosse A f f i n g , 28 Kilometer von Augsburg entfernt , Großfeuer
aus , während die Jagdgäste beim Mittagsmahl saßen . Innerhalb
einer Stunde war das 11 Meter hohe Schieferdach des Schlostes in
Flammen gehüllt . Während der Aufränmungsarbeiten stürzte d.er
zentral gelegene Schloßtnrm in sich zusammen. Me -hrere Tote
find zu beklagen. Verbrannt sind ein Elasermeisterssohn aus
Augsburg und eine Schloßbedienstete. Mehpere Feuerwehrleute er¬
litten schwere Brandwunden . Bei dem Versuch , einen Knaben zu
retten , der an einem Mauervorsprung des brennenden Daches hing,
stürzte der Bäckermeister Eichner aus dem 3. Stock tödlich ab. Wäh¬
rend der sich abspielenden Schreckensszenen erlitt eine Reihe von
Personen einen Nervenchock. Um 7 Uhr abends hatten die Flam¬
men das erste Stockwerk ergriffen . Im zweiten Stock lagen noch
zwei Schwerverletzte , denen vis dahin keine Hilf» zej-vacht
werden konnte. Der Feuerwehrmann Westermeier, dr: »hi zur
Brust zwischen den Trümmern des eingestürzten Turme » einge¬
quetscht war , mußte bei lebendigem Leibe verbrennen ,
da ihm Hilfe zu bringen eine Unmöglichkeit war . Ans Augsburg
und einer anderen benachbarten Stadt waren Automobilsvritzen
eingetroffen . Der Schaden wird auf über eine Million Mark ge-
schält.

München , 17 . Okt . Die Zahl der Toten bei dem Riekenfeuer
auf Schloß Affing bei Augsburg ist inzwischen aus fünf gestiegen ,
die der Schwerverletzten ans zehn . Die Zahl der Leichtver¬
letzten steht überhaupt noch nicht fest.

—t . Freiburg , 13. Okt. Dem gestrigen Kreisob st markt
waren 70 Zentner Birnen und 680 Zentner Aevfel zugeführt . Die
Aepfel bestanden in der Hauptsache aus den verschiedensten Reinet¬
ten , aus Boskop, Goldparmänen und Danziger Kantäpfel . An
Birnen sah man vorwiegend Diels Butterbirne und die Pastoren¬
birne . Kegen mittag war nahezu alles ausverkauft . Die Aepfel-
vreise schwankten , nach Pfund berechnet , zwischen 10 bis 30 Pfg .,
bei den Birnen zwischen 14 bis 25 Pfg . — Die Kreisobstmärkte
sollen fortgesetzt werden, solange die Obstzufuhr anhält .

"Mannheim . Der Mörder der Kontori stin Anna Becker, der
Arbeiter Friedrich Kettmer , wurde am Samstag an den
Tatort geführt . Der Täter ist im allgemeinen geständig. Erst
nach Beendigung der Untersuchung wird festzustellen sein , wie die
Anklage lauten wird .

* Viernheim (bei Weinheiml . Infolge Unachtsamkeit
stürzte das vierjährige Söhnchen des Kaufmanns Heckmann in eine
Pfnhlgrnb « , die nach Abfahren von Dung offen stand. Obwohl so¬
fort Hilfe zur Stelle war , konnte das Kind nur als Leiche geborgen
werden. «

* Gammelsbach i. O. Dieser Tage hatten Steinbrucharbeiter ,
die morgens zur Arbeit gingen, ein besonderes Erlebnis . Es war
in der Nähe des Siedlungsgeländes , das mit einem Wildzaun um¬
geben ist, als sie drüben auf dem Kartoffelfeld einen Hirsch gewahr¬
ten , der eine sonderbare Kopfzierde trug . Diese entpuppte sich beim
näheren Hinschauen als eine ausgehängte Türe vom Wild -
zaun . Auf das Schreien der Arbeiter setzte der Hirsch samt seinem
Kopfschmuck über den Lattenzaun und verschawnd im Walde . Spä¬
ter fand man die zertrümmerte Türe etwa 700 Meter von der
Stelle , an der der Hirsch ausgescheucht wurde.

Chinesische Porzellanhändler
t . Von Zeit zu Zeit werden bei uns in gröberen Städten oder

auch an kleineren Plätzen von der Polizei chinesische Hausierer
ohne Wandergewerbeschein aufgegriffen . In der Regel sind es
Porzellanhändler , die von Wohnung zu Wohnung ziehen, bescheiden
auftreten und , in mehr oder minder mangelhaftem Deutsch „echt "
chinesische Porzellanware zu einem wohlfeilen Preis anbieten . Die
schlitzäugigen und noch mehr schlitzöbrigen Burschen aus dem fernen
Osten spekulieren auf die Vertrauensseligkeit und Einsichtslosigkeit
der auf chinesisches Porzellan vervichten Hausfrauen . Gar manche
geben auf den Leim, oft nur zu gern lassen sie sich zu dem ihnen
vorteilhaft erscheinenden Eelegenheitskauf überreden . Hinterher ,
wenn ein Kenner die gekauften Gegenstände zu Gesicht bekommt,
geht ihnen ein Licht auf , dab sie die Geneppten , die Betrogenen
sind . Denn entweder ist das angebliche China -Porzellan lediglich
eine Nachahmung, oder die gekauften Teller , Tasten , Vasen usw .
sind A u s s ch u ß w a r e , die der Laie selten einmal sofort erkennt.

Wandergewerbescheine werden den Chinesen keine bewilligt ,
wenigstens unseres Wissens in Baden nicht . Deshalb betreiben sie
den Hausierhandel eben „schwarz" und möglichst unauffällig . Der
Handel scheint von einer Zentrale in Berlin geleitet zu werden,
von dort beziehen die Hausierer vermutlich auch ihren Nachschub
an Waren . Wer sich vor Schaden hüten , nicht über das Ohr ge¬
hauen sein will , dem ist zu raten , den gelben Porzellanhändlern
nichts abzukaufen. Wer seinen Tisch oder Schrank mit Auslands -
vorzellan dekorieren will , dem bieten die einschlägigen Geschäfte
dazu Gelegenheit genug. Dieselben sind sehr wohl in der Lage,
Porzellanwaren jeder Art fn gediegener und reeller Ausführung
zu liefern .

Die Fra « mit den 115 Schlüsseln
Mannheim , 15 . Okt . Einen guten Fang machte die Feuden-

beimer Polizei . Die hiesige katholische Pfarrkirche erhielt am Mitt¬
woch nachmittag den Besuch einer Frau , die sich den Anschein gab,
als ob sie eine Andacht »errichten wollte. Nachdem die Person sich

versichert batte , dab sie allein in der Kirche , versuchte sie die Schlös¬
ser der Ovfetstöcke mit mitgebrachten Schlüsteln zu öffnen. Sie
wurde beobachtet, entfloh und es gelang , die Geflüchtete im Kirch -
feld festzunehmen. Die Opferstockmarderin heißt Karoline Rauch
und ist in St . Georgen (Bayern ) geboren. Sie war im Besitz von
115 verschiedenen Schlüsseln und einer Menge Diebes¬
werkzeug , das sie teils in der Handtasche , teils auf den Leib ge¬
bunden bei sich trug . Offenbar hat man es mit einer vrofessions-
mäßigen Diebin zu tun , die das Opferstockvlündern als Spezialität
betreibt .

Merkwürdige Plünderung
- t. Sukzburg, 15 . Okt . Zu dem Laubhüttenfest errichteten die

israelitischen Bewohner von Salzburg in der Nähe ihrer Wohnun¬
gen und in der Umgebung der Synagoge Laubhütten , die mit Tan¬
nenzweigen geziert und reich mit Früchten des Feldes ausgestattet
wurden . Eine dieser Hütten ist von bisher unbekannter Seite voll¬
ständig geplündert worden. Die Tat geschah zur Nachtzeit.

Aus der Stadt Surlach
Schweinemarkt am 15. Oktober. Der Markt war befahren mit

37 Läufern , 206 Ferkeln . Verkauft wurden 37 Läufsr , 206 Ferkel.
Preis per Paar Läufer 32—55, Ferkel 15—28^ .

Vorläufige Wettervorhersage
der Vadischen Landeswetterwarle

Unter dem Einfluß des nach Süden gedrängten Hochdruckrückens
batten wir gestern noch meist heiteres und trockenes Wetter . Heute
macht sich bereits das von Norden anziehende Tiefdruckgebiet durch
hohe Äufgleitbewölkung geltend.

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 18. Oktober: Ver¬
änderlich, meist wolkig , strichweise auch Regen , etwas wärmer .

Wasferstand des Rheins
Waldsbut 286 , gef . 6,' SchusterlMel 165, gef . 5 ; Kehl 286 . gef. 4 *

Maxau 472 , gef . 11 ; Mannheim 380 , gef . 14 Zentimeter .

Lhefredayeurr D - ocg SchSpfllu o preßgesehllchc veranttrortung: Artikel, votkswirlkchafl, Mrk.
vmlel»»chrlch,«>, Skwertlch -filiche», Lu» aller weit, cetzte Nachrlchl-n H - rmun »

Kabel ! Zrelstuak Baden . Iranenbettage, Semeludepoilllt , Au» Mitlelbadm , Meine badischeChronik.
Au» der Stadt Vurlach, Theater and Musit , Nunfl und wissen. Berlchtezeiturg , MarN und Handel
Hermann wlnterf Sport und Spiet , LoziaNftisch«, Aungnoik, Heimat und wandern. Sozio»
Rundschau . Genosienschaftsdernegunz .. Karlsruher Chronik , Briestasien Josef Eisele o Verant -
Iiorilich für den Anzeigenteil Sustao llrüger » Slimlllche wohnhafl ln Narluruh «
ln Baden o vrnck und Berlaa , Berlaa « druckerel voltilrennd <B m. b. fi. ßort . roSr

Hausputz ist eine reine Freude — wenn man
sich aller verfügbaren Hilfsmittel bedienen kann .
Fn iedem Haushalt kennt man Perstl und Henko ,
die . beliebten Fabrikate der Firma Henkel , und das
ausgezeichnete Scheuerpulver Ata ist der dritte im
Wunde dieser dienstbaren Geister. Ihre vielseitigen
Werwendungsarten beim Hausputz sind bekannt , und
jeder Hausfrau macht es Spatz , sie immer aufs neue
wieder auszuprobieren und ihre Erfahrungen auf
diesem Gebiet zu erweitern. Gebrauchsanleiktmgen
mit praktischen Ratschlägen werden auf Wunsch
kostenftei von der Firma Henkel & Cie. A .G .
Düsseldorf . Ppstfach . 345, .übersandt .
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HAMMER-LICHTSPIELE
Haisarstrafie 168 , Tel 3053 , Haltestelle HirscitsiraBa

'Nur noch einige Tage der große Eriolg
| Der spannende Abenteuer- und spieierfilm

Täglich 3 .30, 5, 7 und 9 Uhr

OK meine Hegel
| mit 7548

Harry LiBdtha Sandrock,ErnaMo
renn , Pani Otto usw .

| Der Film enthält die herrlichsten
Bilder der Riviera

sowie das große BelprOHramm

r \
Wiederaufnahme der Pranis am

16. Oktober

Dr. Warth
Telefon 3yy2 Moltkestr . 41

Amtliche Bekanntmachungen
Gcflügelcholera im Stadtgarte «

Gemäß 8 290 der Aussührungsvorschrisien zum
Blehseuchcngesetz wird hiermit zur öffentl. Kenntnis
aedrackt, daß unter den neu zugelieferten Schwänen
im hiesigl' '

- s<
gen Stadtgarten in zwei Fällen Geflügel

cholerä sestgestellt worden ist. OZ .124
Karlsruhe , den 15. Oktober 1927. 1762

Bad . Bezirksamt — Polizcidlrektion .

HMets-HoWMiirseKarlmhe
and Bemte »-Hochschmkmsc

Winter -Semester 1827/28
I . Allgem. Lehren1. Deutsches Bürgerliches Recht .

. Senatspräsident Dr . Levis
Donnerstag , 8 Uhr. Beginn 27. Oktober

2. Besprechungen über Bürgerliches Recht
SenatSprästdent Dr . Levis
Dienstag , 8 Uhr. Beginn 8 . November

3. Bersassungs - und Berwaltnngsknnde
(Deutsches öffentliches Recht 1)
Präsident z. D . F1 a d
Mittwoch. 8 Uhr. Beginn 26. Oktober

i . Allgemeine Nationalökonomie
Professor Dr . Brauer
Montag , 8 Uhr. Beginn . 24. Oktober

5. Die Finanzen des modernen Staates
Dr . Bergsträßer (Universität Heidelberg)
DienStag, 8 Uhr . Beginn 10 . Januar

6. Ter Staat in geschichtlicher Entwicklung
Proseffor Dr . Schnabel
Freitag , 8 Uhr. Beginn 28. Oktober

Besiichsaebühr für einen Kurs : sür alle Kurse:
k.mfin. Angestellte
und Beamte . . . . 4.— Mk. 12.— Mk.
andere Hörer » . . 6 — Mk . 20.— Mk.
Anmeldungen bei A. Bielefelds Hofbuchhandlung,E Kundt, Müller & Gräff, I . LinckS Buchhandlung.

WeststadtbuchhandlunaErnstLützeralh , Buchhandlung
zur Hauptpost und Geschäftsstelledes Beamtenbundes
Nowackanlage 19. 7544

Karlsruhe , Oktober 1927.
TaS Kuratorium

Montag , 17 . Oktober

Bau.Dicnter -u.KomponinenaDend
Neu einstudiert

Fortunatas bib
von Emil Gött .

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf
Fortunata . . . Mietens
Erdmann . Hier !
Adalbert . Dahlen
Vater . . . . Gemmecke
Mutter . . Frauendorfer

Lenau -Lieder für eine Altstimme mit Streich¬
orchester : Franz Philipp
Solistin : Magda Strack

Rezitationen : Lyrik - von Scheffel , Geiger ,Bodman , Vierordt , Frommei
Solisten : Stefan Dahlen , Ulrich v . d . Trenck ,

Melanie Ermarth
Hornquartett : Hermann Knierer .

Rezitationen : Heimatliche Prosa von Hebel ,Schmidthenner , Busse , Rothmund
Solisten : Paul Müller , Ulrich von der Trenck ,Melanie Ermarth
Rezitationen Neue Lyrik von Burke , Roth ,Faißt , Eberlein
Solisten Stefan Dahlen , Waldemar Leitgeb ,Melanie Ermarth , Elisabeth Bertram
Hans Thema Lied : Ich sag nun bald der

Welt Ade . . . Franz Philipp
Solist : Josef Rühr 17SI

Anfang 8 Uhr * Ende 10 Uhr
I . Rang und L Sperrsitz 3.— Mark .

Billige

Kurzwaren
Halbleinenband

in Breiten sort , 3X2 Mtr.
Bobinsband 4X3 Mtr. • - 254
Gardinenzäckchen ,gute Oualit , 10 Mtr., Stück ^ ' * '5
Gardinen - Ringband OA ,doppelt 3 Meter - - Stück 4
Gardinenkordel
trägerband Kunstse& r 10 -d
Frisoletband Kunstseide, .in »ebenen Farben , Meter 4
Gummilitze Z. Einziehen 0 _ ,schwarz U.weiß,2VsMtr.,St
Rüschengummi Kunst- _ ft .

Seide, viele Färb ., Abschn. -3
Armblätter . 25 -f
Armblattwesten . 95 -f
Kinder -Strumpfhalter

gute Qualität . . 25 4
Damen -Strumpfhalter _ _ .

aus la Gurt u . .Rüschen k

.J47
R

Herren- Sockenhalter _ _ ,PaarZO -f
Runde Strumpfbänder ,reichgarn.,schöne Dess ..P. *54
Schuhnestel _ _ ,Itir flerrenstiefel , 10 Paar* 54
Kordelnestel _ _ .

für Halbschuhe - 10 Paar^ ®^
Zentimetermaße - - 04
Rollbandmaße sehrprakt.25 >f

Kopierrädchen sSÄerfnlO4
Fingerhüte . 2 j
Wäschebandschnallen _ _

Celluloid - • « - lDtz . Paar * 54
Stopfeier . 5 j
Stopfpilz ^ « “ 50 ^
Schuhanzieher ö,. Kiiöpler_ ftfür die Handtasche J
Taschennähzeug enthält ,-4nFingerhut , Nad„ Fad . Stck.^ UJ
Haushaltscheren sucnen

8
-
'4-5j

Nähnadeln jn allen Stärken««Brief ä 25 Stück - - - 5 Briet «Oj
Nadeleinfädler ptakL Wr .

schwache Augen • • - Stck. * 4
Reihnadeln rund und flach 2 4
Beinpfriemen - - - - stck . 10 ^
Stopfnadeln fa Stärken 4 _

sortiert . Brief *0 4
Stecknadeln Br . ä 200 stck . 4 4
Stahlstecknadeln Dosen 10 4
Sicherheitsnadeln

sortiert . 8 Brief *& 4

Bügel Sicherheitsnadeln ^-
gold pol. - - - - 8 Dtz. sort ^ Mj

Wäscheknöpfe „Tietz “
m . gut .Stoffbezüg 4 Dz , sort .25j

Zwirnknöpfe Frauengold«,«
8 Dt*, sortiert . i

Bettknopfleisten 40 .
für Kopfkissen - . . Stück *54

Hosenknöpfe . . 12 Dtzd . 25J
Patentknöpfe . . . Dtzd . 54
Druckknöpfe „Pryms Zu¬

kunft “,_ . schwäre und weiß « e jsortiert . Karte ä 3 Dtzd. * ® 'S
Obergarn 1000 Mtr,

schwarz und weiß
Maschinenfaden « « ,500 Mtr . . Bolle 22 j

4faCh » « *
Bolle 48 i

Stopfgarn schwarz, weiß . « ,und farbig - . . 10 Knäuel 4

Heftgarn . 10 gr lO -f
Nadeldosen gefönt - . . . 51
Häckelnadeln Bein . . . 74
Stricknadeln . . . . spiel 74
Stopfapparate „Hertie“ 35 ./
Haarnadeln glatt und ge- 4A ,wellt . • . . 6 Br. 1™ »
Nadelautomate . 25 4
Seidenkordel fürLampen- _ ,schirme . . Mtr- “ 4

Holzperldeokchen . . - 45 -f
1 Pr.Manschettenknöpfe 4 (1 ,mit 2 Krazenknöplen zus . 4mit 2 Kragenknöplen zus.
Bubikopfhaubeh. 354
Markttaschenringe - . . 15 4

Pelz -Besätz «
Krimmer grau u. beige $

5 cm 854 . 2Vi cm Mtr.
Wollbesatz gewellt .

verschied . Farben Mtr.
Pulloverbesatz Mtr. ®

(
Pelzbesatz

per Zentimeter
Fehkanin
Slinks schattiert t .<
Btberette Kanin
Seal Kanin
Silber Kanin

Kanin braun 90
8
J hwart

8ö |
Schaffellkragen stfc . 3-

Besatz «
Gazelle - -
Opposett
Feh -
Nerzilla -
Seal - -
Biberette
Sealkanin - -
Skunkskanin

FeJIJ
Jo«

Üt
3tr
^ ttbtokt

. Stück

. stück 4,5I
. . • Stück 5 » .
- - » Stück b - .

Stück 5.5»
j

Stück 3.25 3 *
n

2 .7
«Stück

Stüok

bo
7tei ,

i^ be:

In uns . Spezial -Knopfabteilung täglich Eingang von Neuheit 11
NllMIIIIilllllMIIIIIIMUUIMUNMMINUMMIIMNINIIMIUIUIMNMNMNINNIIIIIIMlMMsM »^

« n . hi e I Kein Stopfen mehr ! ^ p
stück 85 4 \ j Die Wunder-Pafta 35 ^. . nimm . . . miiiiiiiiiiil , . . . . . . . .miuitiu" '""

Besuchen Sie unsere Lebensmittel - Abteilung

miiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiHiiiiiiiiimiiiiimiiiimiiiiiiimimiUiiiunmiiimiiHiiimiiiiiimiiiiiiiiiHiiiiiiiii!

| Daipen -Gürtel aus h0 iz,
1 sehr modern, in vielen Farben . . .

Englisch
Convepsatlon .kanfm

Corrcspondenz
Grammat . Mrs . Henß
Stefanienftr . 40, 111 ""

Unterricht in Hanvar .
beiten erteilt Lehrerin ,
monatlich 3 Mk . 7549
Angartenstr . 7« , I . r .

Theaterstücke
Couplets

ln großer Auswahl

musikhaus uveiss
Dttrlnch 1273

stellt ein
Zlgarrenfabr . Hartmann

Bettchrnstratze 35

Schlafdecken
Jacquarddecken
Kamelhaardecken
äußerst preiswert

MklAEM
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll . .
Fing . Kreuzstr . , gegenüb . d . kleinen Kirche

veraaBtsranme eine irepoe noch i
Arthur Baer

Ca. 50 gut erhaltene
Mao - Anzüge

von 10Mk . an in all .Gr.
n .Farb ., fvW.Gehrock -,
Smoking - unb Cuta -
Wayanz . , Überzieher ,
Mäntel,Hosen,Jopp .
neu und gebr., sowie
Gelegenheitsposten .
Prima neue Anzüge
staunenb billig , kets
Zähringerstr .Sll a ll -

Nur 50 Pfc .
kostet Sie der schönste Wand-
u . Zimmerschmuck, bestehend
aus Oelgemälden, Aquarellen,
Handzeichnungen, Graphiken ,
Bronzen und Majoliken

wenn sie ein Los von der

kaufen , auch tragen Sie zur Un¬
terstützungjunger Künstler bei
Ziehung : 20. Oktober 1927
Lose sind bei Geschw . Knopf,
in der Volksbuchhandlg. Wald-
str . 28 , auf sämtl. Büros der Ge¬
werkschaften u . durch Plakate
kenntlichenGeschäfte zu haben

635 Gewinne im werte v. 10 B94 Rm.

1 Eisenb.-Mantel M . 15 . -
1 Gummi-Manlel la . 15. -
Miintel von Mark z. — ntt
1 SchlieWorb M . 7.50
1 Sportwagen M . 2.—
M . Gnt , Brunnenstr . 5 pt.

a.

EinfamiliellhailS

TS

s .
f e I

ft

z« kaufen gesucht in ber Umgegend ^
Karlsruhe . Angebote unter Nr . 751b

bas Volksfreunobüro .

l» IM »MINMMI »»I»IIMI »M »I»NII»»»IMMI»» IN»II»IMIIIIII » IIIII»III» I» NMw "ÜÜl

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Montag , Dienstag , Mittwoch

Der heilige Berg
Polizei -Kapelle

Des Andranges wegen wird gebeten , die Karten mögli ^ i ,im Vorverkauf Musikhaus Fritz Müller , Katserstr . , oder
Büro , Beiertheimer Allee 10, zu entnehmen

^ iiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiinim1!̂ '

7545

ÖAoi öenz' . . "
llvol Lichtspiele

Gebr eisernes Kinder¬
bett mit Matratze billig
zu verkaufen 7550
Weltziensiratze S l , IV . 1.

Rastatter Anzeigen. nur noch kurze zeit

Urania - Werbe -Wettbewerb

1000 Mark
In Bar- und Buchprämien
sind für die besten „l )ranla**>Werber ans«_ ansae»
Worten. Jeder kann «ich beteiliget,, auch derkleinste Erfolg wird belohnt Die „Urania“
beginnt soeben ihren 4. Jahrgang . Sie Ist reichillustriert, anschaulich, belehrend, aulkiXrendund unterhaltend zugleich. Alle freigeistig undfortschrittlich eingestellten Menschen, auch die
bildungshungrige, ttaturliebende reifereJugendmüßte sie lesen. Helft alle mit, neue Abon -
I nenfen za gewinnen.
Der beste Werbererhält RM. 100 bar
. zweitbeste .. 70 „ j- drittbeste . ^ . , 60 r j
„ viertbeste .. ?• - . ' >■ „ 40 Z :
- « nftbeste . .

'
„ > „ 20 I I

sechstbeste, , „ .. io „ ,
Weitere 270 Werber erhalten Bnch-
prämlen lm Gesamtwertevon RM . 300
Ara 31. Okt. 1927 Ist Schloß des Wettbewerbes.
Weite

VolksbuchhandlungKarlsruhe
Waldstraße 23 Telephon 7022

Mrsorgearzt für Me StadtRastatt
ist ab I6 .Oktober 1927HerrMebizinalrat Dr .R a i t h e r,Bahnhosstratze 1. Sprechstunbe jeweils von 10— ll Uhr
bormiltagS und von 3— 4 Uhr nachmittags .

Als
Gemeindehebamme

ist Frau Therese Müllmeier , Kaiserstraße 6l hier,
bestellt. 1763

Rastatt , ben 13 Oktober 1927,
Der Oberbürgermeister.

raren nurnocinur noch kurze zeit

Rastatt.
Dienstag , 18 . Ohtobep , abends

8 Uhr , in der Frnchthalle :
Dp . Willi . Zentner (München ) über
„Das Hasikdrama bei Richard

Wagner.
“

Am Flügel : Frl . Relohardt (Rastatt )
— Eintritt frei . — 1367

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung1
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Bibi und Pock
Groteske

Kulturbilder aus
dar Schweis

Die Welt im Bild des Resl
Berlin ohne Bier — Braunschweigs Löwentag

Großteuer ln London — Bei den Cowboys ln Amerin

dl.
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